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Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Konſtantinopel, 11. October. Die Agence 
Havas meldet: Der geſtrige außerordentliche 
Miniſterrath hat einen ſechsmonatlichen Waffen⸗ 
* bis Ende März, zu bewilligen beſchloſſen.! k ! l 
ieſe Eutſchließung und die Bedingungen des ihr gelänge, die Macht zu gewinnen. 
Waffenſtillſtandes ſollen heute den Müchten durch 
Circular mitgetheilt werden. Die Pforte wird 
für ſchleunige Einführung neuer Reformen ſorgen. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Rom, 10. October. Bei dem Zuſammentritt 
des Katholiken⸗Congreſſes in Bologna kam es zu 
Gegendemonſtrationen der dortigen Bevölkerung, 
welche ſich geſtern Abend wiederholten. Um die 
allgemein befürchteten Ruheſtörungen zu verhin⸗ 
dern, wurde der Congreß von der politiſchen Be⸗ 
hörde aufgelöſt. 
London, 9. October. Gladſtone hat ſich in 
einer von den Zeitungen veröffentlichten Zuſchrift 
abermals ſcharf gegen die Politik der Regierung 
ausgeſprochen, die ſich zwar äußerlich und in der 
Form, aber nicht in Bezug auf die von ihr verfolg⸗ 
ten Ziele verändert habe. Derſelbe unterzieht die 
Vorſchläge Derby's, die die verſchiedenartigſte 
Deutung und Auslegung zuließen, einer eingehen⸗ 
den und nicht wohlwollenden Beurtheilung und 
beſteht auf der Einberufung des Parlaments, weil 
ſich die Regierung nicht in Uebereinſtimmung mit 
der Nation befinde. Eine wirkſame Autonomie 
Bosniens und Bulgariens ſei durchaus nothwendig, 
um die Wiederkehr von Unruhen zu verhüten. 


Danzig, 11. October. 


Selten ift in einer Wahlbewegung das 
Wort „conſervatir“ fo mißbraucht worden, wie 
in der gegenwärtigen. Unter dem Begriff „Con 
ſervative“ verſtand man von jeher diejenige Partei, 
welche die hergebrachten Verhältniſſe zu erhalten 
und möglichſt vor plötzlichen Aenderungen zu be⸗ 
wahren, die Continuität der Entwicklung zu ſichern 
ſtrebte. Statt deſſen treten heute Parteien auf, 
welche ſich äußerlich conſervativ nennen und that⸗ 
ſächlich die radicalſten Re verfolgen. Oder 
läuft es nicht etwa auf radicalen Umſturz hinaus, 
wenn. von angeblich conſervativer Seite der Land⸗ 
bevöl Se, » mit der Ausſicht geſchmeichelt wird, 
es müßs eu Gunſten des platten Landes die 

„aller directen Staatsſteueen au 


reformirt, ſondern gänzlich zerſtört wurden: in dem 


dieſe Reaction in der denkbar 


wird, wie in den fünfziger Jahren. 
Mit Bezug auf eine Mittheilung der „Allg 


Oppoſition gegen 


die Verſtändigung über ein ſolches auf Grund de: 


wäre, ſchreibt man der „Weſ. Ztg.“ von Berlin: 
„Daß die preußiſche Klee 8 

eines einheitlichen 7 di Eiſenbahntariſſyſtem 
überhaupt widerſtrebt habe, erfahren wir hier zun 
erſten Male; dieſe Behauptung iſt genau jo 
unrichtig wie die andere, daß die preußiſche Ne 
in ſich definitiv über das von den Eifen- 
bahnverwaltungen in als gebrachte Tarif⸗ 
ſyſtem ſchlüſſig gemacht habe. Die vorbereitenden 
Arbeiten ſind noch keineswegs abgeſchloſſen. Zu⸗ 
nächſt ift es nöthig zu wiſſen, ob fämmtliche deut⸗ 
ſche Eiſenbahnverwaltungen jenes Syſtem accep⸗ 
tiren. Die Hauptfrage iſt aber die, welche Tarif- 
füge von den einzelnen Bahnen in Ausſicht 
genommen werden; denn erſt, wenn dieſe vor⸗ 
liegen, kann man ſich ein endgültiges Urtheil über 
die finanziellen Conſequenzen jenes Syſtems 
bilden. Die Beendigung dieſer Vorarbeiten wird 
hier erſt in etwa zwei Monaten erwartet, ſo daß 
die Einführung des etwa zu vereinbarenden 
Syſtems zum 1. Januar 1877 keinesfalls zu 
erwarten iſt.“ 

Die „Agence Havas“ meldet, daß die Pforte 
Montag ſich n auf einen Waffen⸗ 
ſtillſtand bis Ende März einzugehn. Beſtätigt 
ſich dieſe Nachricht, ſo würde ſie nur beweiſen, wie 
unberechenbar ſchwankend und darum unhaltbar die 
Zuſtände innerhalb der türkiſchen Regierun 5 


Hälft 


temen un althergebrac wirth aft- I id 
ndſätzen rüttelt, wie man nicht etwa ein- 
elne Unvollkommenheiten tadelt und einzelne 
Reformen verlangt, ſondern die geſammte Ent⸗ 
wickelung des modernen Wirthſchaftslebens als 
Ungerechtigkeit, Ueberbürdung, Ausbeutung einer 
Volksklaſſe durch die andere darſtellt; wie man 
das Land gegen die Städte, das ackerbautreibende 
Volk gegen die Klaſſen der Induſtrie und des 
Handels aufhetzt: das findet nur ein Gegenſtück in 
der Gehäſſigkeit und dem Fanatismus, womit die 
ſocialdemokratiſche Agitation den Arbeiterſtand 
gegen die beſitzenden Klaſſen aufwiegelt. Wir 
haben ein conſervatives Flugblatt in gHänden, 
welches uns dieſe Betrachtungen wieder einmal 
ſehr lebhaft wachruft. Darin wird zum Kampfe 
aufgerufen, nicht nur gegen alle wirthſchaftlichen 
Gesetze die ſeit nunmehr zehn Jahren erlaſſen ſind 
und zwar von einer conſervativen Regierung und 
theilweiſe conſervativen Volksvertretungen, gegen 
Freizügigkeit, Gewerbefreiheit, Unterſtützungs⸗ 
8 = Sie ae: ne bracht, muß dahin geſtellt bleiben. Die Nach 
u * „ 8 U ach⸗ 
—— eher; werden, die nicht richten, welche die türkiſche Regierung aus dem 
erſt bis auf 1866, ſondern ſchon bis auf die Jahre 19 7 7 erhalten, ſind nicht ermuthigend geweſen. 
JJV che Koberniatrrung ber Znmpen bed Me 
m „ = 0 * 
ofen RER ede Ghertte der 15 1 5 unter en ae 99 5 
aufgetauchten jog. conſervativen Partei. Die Er⸗ die Bekleidung beſonders der ägyptiſchen Truppen, 
2 iſt ähnlich wie im Anfang der fünfziger äußerſt dürftig und die Unterkunftsvorrichtungen un⸗ 
Jahre zur Zeit der ſog. Landrathskammer. ie genügend. Wohl mag auch die Regierung in Konſtanti⸗ 
damals alles conſtitutionelle Weſen mit giftigem nopel bei der neuen gemeinſamen Mahnung der Mächte 
Haß verfolgt, ganze Blätter aus der Verfaſſungs⸗ zum Waffenſtillſtand endlich zur Einſicht gekommen 
urfunde ausgeſtrichen, alle Keime einer e ſein, daß ihr im Falle weiterer Renitenz keine der 
innern Organiſation nicht etwa mit Mäßigung europäiſchen Mächte ihre Unterſtützung gewähren 
er nn P innen 
Stadt⸗Theater. den zwanziger Jahren zu rechnen hätte, ſo iſt die 
3 n Ä Vorliebe und die Pietät für das ſchöne Werk immer 
Der Eintauſch von Weber's Freiſ . dieſelbe geblieben. Nach Mozart's „Zauberflöte“ 
die Flotow'ſche „Martha“ kann von der Kriti und gewann Weber's „Freiſchütz“ unter allen deutſchen 
e e 
mm 5 uligen Tag geblieben, 
friſchen, würzigen Waldesduft den Vorzug baus; und bei einer Umſchau unter be Einen hen der 
vor dem Verweilen in einer künſtlichen ee er hat man allen Grund, daran zu zwei⸗ 
Atmosphäre, wer wäre für die Mondſ N Mm daß, das wahrhaft Volksthümliche in 
g ar ee ee eee e Ser deen es, De dee 
Biekiofin fee 5 fühlte ſich von jetzt oft als Lückenbüßer dienen, das De 
innigen Herzenstönen nicht wohlthuender ber ft damit jederzeit au fait und kann ohne große 
rührt, als von Klängen geſchminkten Gefühls! Vorbereitungen vor die Lampen treten, immer ge⸗ 
a be, ae ee Ve e e d en , e 
55 zu werden 0 = fo. it 6 M. v. Weber auch diesmal, wo die bereits für die Oeffentlichkeit 
einer der genialſten 3 derſelben. Der Aus- geſchmückte Dame „Martha“ dem Verhängniß zum 
ſpruch eines geiſtvollen franzöſiſchen Kritikers: „Der Opfer, fiel und dem herzigen Waldmgchen Agathe 
VV 
iſt zw | „ aber zutreffen Fräul. n 
en 9 und . Be ' Ir vr ee ln 15 ar 
nur dem deutſchen Boden angehört. enn die Ihr alen rein 0 ra⸗ 
Romantik in unſerer materie 5 Zeit nicht mehr matiſche Colorirung beweglicher Seelenzuſtände 
ſolche Blüthen treibt, daß eine Oper wie der „Frei⸗ trat in der großen Geſangsſcene: „Wie nahte 
ſchütz“ heute auf einen gleich colofjalen Erfolg, wie in 


fe keine weiteren Zu 
u machen, namentlich die Autonomie ihrer 
rovinzen und ihre eigene Protokollirung nicht zu 
bewilligen. Sie habe erklärt, ſie könne vergeſſen, daß 
ſie im Kriege Erfolge gehabt habe, aber nicht, daß 
ſie eine unabhängige Macht ſei. Die Folge einer 
abermaligen Nachgiebigkeit könne nur ſein, daß 
jene Provinzen ſich loslöſten oder eine gänzliche 
Verwirrung ausbräche, auf die Rußland ſpeculire, 
um dann zur Wiederherſtellung der Ordnung die 
Türkei zu beſetzen. 
ſchloſſener zum Widerſtande, als ſie bereits wiſſe, 
daß alle ihre fernere Nachgiebigkeit eben ſo ver⸗ 
geblich ſein werde als die bisherige, da Rußland 
unter allen Umſtänden entſchloſſen ſei, die jetzige 
günſtige Gelegenheit zum Einſchreiten in der Türkei 
zu benutzen. Die Türkei, deren Bewohner auf⸗ 
geregter ſind als 1853, hoffe ſich ſo lange gegen 
Rußlands Invaſionsheer allein behaupten zu können, 
best Europa ſich auf ſeine eigenen Intereſſen 
eſinne.“ 
Was die beſſere e über Nacht ge⸗ 


Beſchlüſſe der Dresdener und Münchener Con⸗ 
ferenzen deutſcher Eiſenbahnverwaltungen erziel! 


er Einführung 


ſelben Geiſte wirkt auch die heutige ſog. conſer⸗ 
vative Agitation, und fie würde mit demſelben 
Erfolge in die Geſetzgebung des Reichs und des 
preußiſchen Staats verheerend eingreifen, wenn ee 
ihr gel i Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt es auch, daß, wie damals ſo auch heute, 

j kürzeſten Zeit völlig 
abgewirthſchaftet haben würde. Da indeſſen das 
preußiſche Volk ſeit dem Erlaß der Verfaſſungs⸗ 
urkunde ein Vierteljahrhundert politiſcher Praxis 
hinter ſich hat, fo ſteht zu hoffen, daß dieſer Pſeudo⸗ 
conſervatismus nicht ſo leicht den Sieg erringen 


Ztg.“, daß die preußiſche Regierung endlich ihre 
g 0 „ein einheitliches deutſches 
Eiſenbahntarifſyſtem“ aufgegeben habe und 


Die Türkei ſei um fo ent-}j 


| 


eitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellnngen werben in 
es angenommen. — Peeis pro 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertions aufträge an alle auswärtigen 


Quartal 4,50 K, dur 


bei den Schwierigkeiten, die 
gerung ergeben würden, rechnen dürfe. 


in Konſtantinopel ähnlich geäußert. 
nun ſoll ja erſt die 
and wollte, abgewandt. — 


bis auf Weiteres jede Offenſive einzuſtellen. 


unmittelbar bevorſtehend angeſehen, ergiebt ſich 
aus dem Bericht, welcher der „Pol. Corr.“ aus 
Petersburg vom 5. October zugeht: „Die bisher 
ſo fieberhaft erregte Stimmung iſt heute einer 
ziemlich beruhigten und zuverſichtlichen gewichen, 
nachdem die Miſſion des Grafen Sumarokof 
nunmehr als erfolgreich betrachtet wird. In den 
ruſſiſchen Regierungskreiſen wird die Befriedigung 
über dieſen Ausgang unverhohlen ausgeſprochen, 
indem nunmehr Rußland, Hand in Hand mit 
Oeſterreich, in der Lage iſt, ſeinen Vorſchlägen bei 
der Pforte den rechten und energiſchen Nachdruck 
verleihen zu können. Das gemeinſame Handeln 
Rußlands und Oeſterreichs läßt beide Mächte als 
Mandatare des Willens Europas erſcheinen und 
iſt es auch der zwiſchen den beiden Mächten ein⸗ 
getretenen Verſtändigung zuzuſchreiben, daß das 
Einvernehmen der europäiſchen Mächte erhalten 
und die Türkei in ihrer Ablehnung der Friedens⸗ 
vorſchläge iſolirt bleibt. Als Zeichen des Ernſtes 
der gegenwärtigen Lage uud der erſchöpften Lang⸗ 
muth Rußlands kann die 2 dienen, daß der 
ſammt Frau und Kindern bereits unterwegs nach 
Konſtantinopel befindliche General Ignatieff nach Li⸗ 
vadia zurückbeordert wurde, um die für heute an⸗ 
beraumte Ankunft des General⸗Adjutanten Suma⸗ 
rokoff und neue Inſtructionen abzuwarten. Dort⸗ 
2 iſt geſtern Abends plötzlich auch der Großfürſt⸗ 

hronfolger abgereiſt, um an den folgenſchweren 
Berathungen theilzunehmen, deren Inhalt leicht zu 
errathen iſt. Die nach wochenlanger Pauſe wieder 


= 


als ver- 


jetzt 
bedürfe 


Zur n Maßnah der gegenüber der Pforte 
Conferenz für überftäffig, fie wird erſt nöthig, ſo⸗ 
eti 


Deutſchland. 

Berlin, 10. October. Der Handelsminiſter 
Dr. Achenbach und der Miniſterialdirector Jacobi 
aus dem Handelsminiſterium, welche ſich nach 
München begeben haben, um von der dortigen 
Ausſtellung eingehend Kenntniß zu nehmen, werden 
Ende dieſer Woche — zurüderwartet. Der 
Handelsminiſter geht damit um, eine Reiſe nach 
England zu unternehmen, um dort die Fabrikations⸗ 
und Arbeiterverhältniſſe genauer kennen zu lernen, 
doch ſteht es dahin, ob die Arbeiten des Miniſters 
und die Sitzungen des Staatsminiſteriums, welche 
ſich auf die nächſte Landtagsſeſſion beziehen und im 
nächſten Monat in raſcher Aufeinanderfolge ſtatt⸗ 
ſinden ſollen, die Ausführung dieſer Abſicht er⸗ 
möglichen. — Die Conferenzen der Fabrik⸗ 
inſpectoren, welche im Handelsminiſterium am 
13. d. M. beginnen ſollten, ſind um eine Woche 
verſchoben worden. Bekanntlich haben dieſelben 
den Zweck zu einem Meinungsaustauſch über die 
gegenſeitigen Erfahrungen der Fabrikinſpectoren 
Behufs weiterer Einſicht in die Arbeiterverhältniſſe 
ER KEINEN BITTER ³⁰ y TEEN EEE ECT TER 
Es war nicht blos e Routine und muſikali⸗ 
ſche Sicherheit, welche hier wahrgenommen wurde, 
vielmehr war es der Abglanz warmen, innigen 
Empfindens, welcher dem Geſange einen belebten 
Pulsſchlag gab und den Hörer in Mitleidenſchaft 
zog. Weniger glückt Frl. Galfy das ruhige, breite 
Tragen der Töne, wie man es der As-dur-Cava⸗ 
tine: „Und ob die Wolke ſie verhülle“ ſo gern 
wünſcht. Hier ſchien der Athem nicht ganz auszu⸗ 
reichen, namentlich bei der von dem hohen As 
herabſteigenden Scala, die durch mehr Zurückhaltung 
in der Bewegung an Klangreiz und Innigkeit 
gewonnen haben würde. — Fräul. Doſſe (Aenn⸗ 
chen) findet für ihre nach hohen Kopftönen ſtre⸗ 
bende Stimme bei der im Allgemeinen ziemlich 
tiefen Lage der Partie nicht eine durchweg wirk⸗ 
ſame Verwendung. In dem Duett mit Agathe 
und in dem Finalterzett des zweiten Actes trat die 
tonliche Wirkung etwas in den Hintergrund, da⸗ 
gegen färbte die Sängerin die colorirte Arie von 
der „Baſe mit kreidiger Naſe“ ganz vorzüglich. 
Sie befand ſich hier auf einem ihr völlig zuſagen⸗ 
den Terrain, und wir geſtehen, dieſes Muſikſtück 
ſeit lange nicht mit ſo durchgebildeter Virtuoſität, 
dabei ſo anregend durch Ton und Vortrag, gehört 


mir der Schlummer“ ganz unzweideutig hervor. zu haben. — Herr Speith (Caspar) macht immer 


der Expedition Börde afle No. 4 
die Poſt bezogen 5 k — Juſerate aten für die 
eitungen zu Origin alpreiſen. 


Wie ſehr man in Rußland die Action als 


ufgetauchte Conferenzidee wird von den hieſigen 


1876. 


würde. Der „Moniteur“ ſagt, daß, wenn die Pforte] und eventuelle Erweiterung des Inſtituts der 
einen Waffenſtillſtand verweigern ſollte, ſie künftig⸗ 
hin auf keine Unterſtützung ur eines Cabinets 

ich aus dieſer Wei⸗ 
Wahr⸗ 
ſcheinlich haben England und Frankreich ſich auch 
Mit dieſer 
neueſten Erklärung der Pforte iſt freilich der 
Waffenſtillſtand ſelbſt noch nicht gewonnen. Denn 
erſtändigung über die Be⸗ 
dingung derſelben erfolgen. Jedenfalls iſt aber 
vorläuſig ein actives Einſchreiten, wie es Ruß⸗ 
Uebrigens wird auch 
aus Serbien, aus Semlin, von Montag ge⸗ 
meldet, Fürſt Milan habe Tſchernajeff befohlen, 


Fabrikinſpectoren zu führen. Die Conferenzen 
werden unter dem Vorſitz des Geh. Reg.⸗Raths 
Lohmann, Vortragenden Raths im Handelsminiſte⸗ 
rium, ſtattfinden. — Die von dem Finanzminiſter 
eingeforderten Gutachten über den Geſetzentwurf 
betreffend die Communalbeſteuerung ſind bis 
jetzt nur ſehr ſpärlich eingelaufen. Der Berliner 
Magiſtrat hat geſtern den Entwurf durchberathen 
und wird unmittelbar ſein Gutachten erſtatten. 
Daſſelbe wird bezüglich der Hauptgrundſätze des 
Entwurfes ablehnend ausfallen, namentlich erklärt 
ſich der Magiſtrat gegen die Beamtenexemtionen 
und wünſcht auch das Beſteuerungsrecht für jene 
Fälle zu behalten, in welchen es ſich um die 
Deckung der Koſten für wirthſchaftliche Ein⸗ 
richtungen handelt. Man will hier wiſſen, daß die 
Gutachten anderer großer Städte der Monarchie 
in ähnlichem Sinne ausfallen möchten. 

»Wir haben geſtern nach dem „Börſ.⸗Courier“ 
berichtet, daß die Berliner Polizei in den Berliner 
Buchhandlungen nach dem zweiten Theil der Pro- 
Nihilo-Broſchüre recherchirt, der indeſſen noch nicht 
herausgegeben ſei. In der geſtrigen Morgen⸗ 
nummer beginnt das genannte Blatt aber bereits 
mit einem Abdruck aus dieſer Schrift, die in der 
Schweiz in wenigen Exemplaren „als Manuſeript“ 
— alſo nicht für die Verbreitung durch den Buch⸗ 
handel — gedruckt ſein ſoll und den Titel führt: 
„Brief des Grafen Harry v. Arnim an den Fürſten 
v. Bismarck. Entgegnung auf das im „Keichs⸗ 
Anzeiger“ veröffentlichte Schreiben des Fürſten 
Bismarck an Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer 
vom 14. April 1873. Als Manuſcript gedruckt.“ 
Nach dem Auszug, welchen der „Börſ.⸗Cour.“ mit 
zahlreichen Lücken der Selbitcenfur mittheilt, be⸗ 
ſtreitet Graf Arnim die Thatſachen, auf welche ſich 
der in dem Titel genannte Brief des Fürſten 
Bismarck ſtützt und ſchließt mit der an den Reichs⸗ 
kanzler gerichteten Aufforderung: Widerlegen Sie 
mich, wenn Sie können.“ 

— Dem Vernehmen nach beantragt der Reichs⸗ 
kanzler die Erhöhung des auf Grund des Münz⸗ 
geſetzes auszuprägenden Betrages an Reichs⸗ 
ſilbermünzen von zehn Mark per Kopf der Be⸗ 
völkerung auf fünfzehn Mark, da nachweislich der 
Verkehr eines größeren Betrages an Si 
bedürfe. 8 


Kaum hat die Deputation aus dem! 
Duisburg⸗Eſſen dem Präſidenten des Reichska 


ßer] bedeckte Petition, betreffend die Sußpenfi 
Geſetzes wegen Aufhebung der Eiſen 


geben, ſo wird ſchon im Kreiſe Bochum 
lautende Petition an den Reichskanzler vorbei 

Oeſterreich⸗Ungarn. 
Peſt, 9. Oct. Der zur Mileties'ſchen An 
gelegenheit vom Ausſchuß erſtattete Bericht iſt in 
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes, 
nachdem der Miniſterpräſident Tisza das Vorgehen 
der Regierung nochmals unter Hinweis auf die 
derſelben obliegende ſchwere Verantwortlichkeit ge⸗ 
rechtfertigt hatte, mit großer Majorität genehmigt 
worden. Der Separatantrag imonffag auf 
Mißbilligung des Vorgehens der Regierung gegen 
Mileties', und der Antrag Simoni's auf Verneh⸗ 


mung Miletics' durch den Jun mi 


und die Beauftragung des letzteren mit der Aus⸗ 
arbeitung eines Immunitätsgeſetzes, wurde abge⸗ 
lehnt. Die Interpellation Szalay's beantwortete 
Tisza dahin, daß die Regierung bei Ausſchrei⸗ 
tungen von Militärperſonen die ſtrenge Beſtrafun 


der Schuldigen ſich angelegen fein laſſen werde, 


die Beſeitigung der Beſtimmungen über das 1 
tragen der Militärperſonen außer Dienſt zur Zei 
aber für unthunlich halte. Hierauf wurden die 
Sitzungen des Hauſes bis Mitte November d. J. 
vertagt. — Der „Peſter Correſpondenz“ zufolge i 
die Faſſung der den Ausgleich betreffenden 
Geſetzentwürfe nunmehr genau feſtgeſtellt und ſomit 
der Zweck erreicht, um deſſentwillen die öſterreichi⸗ 
ſchen Miniſter ſich hierher begeben hatten. (W. T.) 
Frankreich. 

& Paris, 9. Oct. Von den geſtern abge⸗ 
haltenen Bürgermeiſterwahlen (etwa 33 000 an der 
Zahl) darf man einen beträchtlichen Einfluß auf die 


den Eindruck eines bühnenfertigen Sängers, der 
auch die Charakteriſtik ſeiner Rollen gut zu treffen 
weiß. Wenn auch ſpeziell das Dämoniſche der 
Individualität dieſes Baſſiſten nicht ſo zuſagt, wie 
das Gemüthvolle, ſo iſt doch ſeine Geschicklichkeit 
bedeutend genug, um hinter dem Geforderten nicht 
allzuſehr zurückzubleiben. So reihte ſich denn auch 
ſein Caspar den fertigſten Leiſtungen des Abends 
an. Hr. Herrlich[ Max) ſang einfach und natürlich und 
erzielte dadurch eine beſſere Wirkung, als wenn er 
über das Maß ſeiner Kräfte hinaus nach dramatiſchen 
Effecten geſtrebt hätte, zu denen eine ganz andere 
Bühnenroutine gehört. Die Stimme war ange: 
nehm und anſprechend, nur nicht immer frei von 
Kehltönen. Der Sänger möge ſich eine möglichſt 
offene Tonbildung aneignen, beſonders in dem 
höheren . Mit Recht fand die ganz wacker 
geſungene Arie eine beifällige Aufnahme. — Die 
kleineren Rollen waren gut vertreten, fo der Cuno 
durch Herrn Jäger, der Fürſt durch Herrn 
Glomme, der Kilian und der Eremit durch die 
Herren Mielenz und Eggers. Auch der ſchöne 
grüne Jungfernkranz wurde von Fräul. Matthes 
friſch und ſicher geſungen. M. 
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Entwickelung der franzöſiſchen Zuſtände erwarten. 
Die Gegner der Republi haben denn auch dieſem 
Wahlact mit großem e entgegen geſehen, 
zumal die Bonapartiſten, welche am Beſten wiſſen, 
wie wichtig die Rolle des Bürgermeiſters bei allen 
Kundgebungen des allgemeinen Stimmrechts und 
beſonders bei der Vorbereitung der Deputirten⸗ 
wahlen iſt. Das Kaiſerreich hat da eine Waffe ge⸗ 
ſchmiedet, die 19 jetzt gegen feine Freunde wendet. 
Es gründete bekanntlich ſein ganzes Wahlſyſtem 
auf die Bürgermeiſter. Wer ſich tauglich erwies, 
in feiner Gemeinde den Erfolg der officiellen Can⸗ 
didaten zu ſichern, der war der rechte Mann für 
den Poſten eines Maire; wer es bei dieſer Auf⸗ 
— an Eifer fehlen ließ, dem nahm man ohne 
eiteres die dreifarbige Schärpe, das Zeichen der 
bürgermeiſterlichen Würde. Beſonders geniale Prä⸗ 
fecten, wie Janvier de la Motte, haben es verſtan⸗ 
den, ſelbſt aus dem Corps der Pompiers ein nütz⸗ 
liches Wahlinſtrument zu machen; aber im Ganzen 


war doch der Bürgermeiſter das wirkſamſte 
Werkzeug. Dieſe fociale Bedeutung feines 
Amtes konnte ſich nicht von einem Tage 


I andern verlieren, und fie hat fih um 
o weniger verloren, als die Herren Buffet, 
de Broglie, de Fourton unter der Herr⸗ 
ſchaft der moraliſchen Ordnung von dem kaiſerlichen 
Syſtem den ausgiebigſten Gebrauch gemacht haben. 
Für lange Zeit noch wird in den kleineren Ge⸗ 
meinden der Maire bei den Wahlen ſein Wort 
mitzuſprechen haben, und wie die Dinge jetzt ſtehen, 
wird den Republikanern der vom Kaiſerreich ein⸗ 
25 Gebrauch zu Nutze kommen. Die Reaction 
at in Vorausſicht des Schickſals, das ihrer wartet, 
alles Mögliche gethan, um die Wahl der Maires 
weniger ſchädlich zu machen. Man weiß, daß in 
der Deputirtenkammer ein Zuſatz zum Bürger⸗ 
meiſtergeſetze votirt worden war, wonach der Wahl 
der Maires die Neuwahl ſämmtlicher franzöſiſchen 
Gemeinderäthe vorhergehen ſollte. Wie dieſe 
letztere ausfallen würde, ließ ſich nach dem Reſultat 
der allgemeinen Wahlen vom 20. Februar ungefähr 
vermuthen; die antirepublikaniſche Coalition im 
Senat hat ſich alſo beeilt, den Zuſatzartikel umzu⸗ 
ſtoßen. Ob ihr das viel geholfen hat, muß ſich 
bald zeigen. Inzwiſchen hat ſich die monarchiſch⸗ 
elericale Preſſe bemüht (und fie wird darin von 
einigen „conſtitutionellen“ Blättern unterſtützt), den 
Gemeinderäthen 7 5 zu machen, daß ſie 
polls thäten, ſich bei der Wahl ihrer Maires von 


zu chen Gründen leiten zu laſſen. Die 
ocalen Intereſſen müßten allein den Aus⸗ 
ſchlag geben. Der Zweck dieſer Ermahnungen 


iſt jo leicht zu durchſchauen, daß die Wähler, deren 
eeinfluſſung es gilt, ſchwerlich den freundlichen 
Rath befolgen werden. Die Wahlen werden jeden⸗ 
7 1 einen überwiegend politiſchen Charakter babe, 
ie Gemeinderäthe fühlen ſich um fo mehr als 
halb⸗politiſche Körperſchaften, da man die Ernen⸗ 
nung der Senatoren in ihre Hand gelegt hat. 
Aber wenn der am vergangenen Sonntag voll⸗ 
zogene Act ein politiſcher iſt, jo wird er darum 
nicht minder aller Wahrſcheinlichkeit nach in größter 
Ruhe vor ſich gegangen ſein. Bei der jüngſt vom 
allgemeinen Stimmrecht vollzogenen Ergänzung 
der Gemeinderäthe iſt nicht die geringſte Störun 
oder Aufregung bemerkt worden; ſie dürfte ſich 
diesmal noch weniger bemerkbar machen, da die 
aft eine beſchränkte iſt. 
8 ie Bud geteommiſſion hat heute den 
Bericht Gambetta's entgegengenommen, welcher ſich 
im Prinzip für die Beſteuerung der Einkünfte aus 
papieren jeder Art ausſpricht. Selbſt die 
en Renten ſollen beſteuert werden. 
E Einem 5 aus Paris entnehmen 
die Nachricht, daß bei den am Sonntag den 
d. vorgenommenen Gemeindewahlen faſt 


erthp 


2 überall die früheren Maires wieder gewählt ſind. 


— Aus Algerien wird dem Bien public geſchrieben, 
daß die Gemeindewahlen mit geringen Ausnahmen 
überall republikaniſch ausgefallen ſind. 


panien. 

Madrid, 7. Oetbr. Die Preßfreiheit blüht 
herrlich! Die „Neue Preſſe“ iſt für 25 Tage ſus⸗ 
pendirt worden, die Zeitung „Das katholiſche Spa⸗ 
nien“, ebenſo die „Tribune“, der „Duende“ und 
das „Parlamento“ ſind vor den Strafrichter gela⸗ 
den. Ein Oppoſitionsblatt wird es hier bald nicht 
mehr geben. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 5. Oet. Ein geſtern dem 
Folkething zugegangener Geſetzentwurf über Ab⸗ 

gung des Zolltarifs betrifft 
Nhe ausſchließlich Conſum⸗Artikel des ärmeren 
eiles der Bevölkerung. Der Kriegsminiſter 
legte ein neues militäriſches Strafgeſetz vor, welches 
die Prügelſtrafe beſeitigt, aber beſtimmt, daß Re⸗ 
kruten, welche während der Uebungen wiederholt 
mit Arreſt beſtraft worden ſind, ſo lange in der 
Armee nachdienen, als die geſammte Strafzeit be⸗ 
tragen hat. Des Weiteren hat der Kriegsminiſter 
wer Millionen Kronen gefordert, um gewiſſe von 
en beiden Things näher zu beſtimmende Arbeiten 
u Landesvertheidigungszwecken beginnen zu können. 
ür Feſtungsanlagen auf der Weſtküſte Jütlands 
werden 350 000 Kronen gefordert. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 9. Oct. Die Pforte hat, 
wie die „Deutſche Ztg.“ meldet, eine aus 20 Mit⸗ 
gliedern beſtehende Commiſſion ee welche 
einen Entwurf des Einführungsmodus für die 
neuen Reformen ausarbeiten ſoll. — Die 
„N. fr. Pr.“ meldet aus Pera, daß für heute 
eine außerordentliche Sitzung des Staatsraths 
anberaumt iſt, um die Beſtimmungen bezüglich des 
Staatsrathes und Senates zu berathen und feſt⸗ 
zuſtellen. . (W. T.) 

— [Vom herzegowiniſch⸗montenegrini⸗ 
ſchen e eee Man meldet der 
„Pol. Corr.“ aus Raguſa, 9. Oct.: Es liegen 
jetzt genauere Angaben über die Kämpfe vor, 
welche am 6. und 7. d. zwiſchen den Corps des 
Wojwoden Vukotich und Moukhtar Paſcha's ſtatt⸗ 
aben, die ſich an der Grenze des 

iſtrictes Grahovo in einer 5 — Linie gegen⸗ 
Bee Montenegriniſchen Berichten zufolge 
war das Gefecht am 6. d. vorwiegend ein Artillerie⸗ 


gefecht, welches durch 6 Stunden anhaltend geführt 


wurde. Am 7. wurde der Kampf um 3 Uhr Mor⸗ 
gens wieder aufgenommen und bis 7 Uhr Nach⸗ 
mittags mit größter Erbitterung fortgeführt. Der 
aus vier Bataillonen beſtehende rechte Flügel der 
montenegriniſchen Armee wurde von den Truppen 
Moukhtar Paſchas von zwei Seiten angegriffen. 


Berent aber den Herrn. Amtsrath Hagen⸗Sobbowitz 
als Candidaten entgegenzuſtellen beſchloſſen. 

Aus Memel wird gemeldet. daß der Waſſerſtand 
des Memelſtromes in Folge der Regengüſſe ſo hoch ge⸗ 
worden ift, daß die Buhnen bereits ſämmtlich unter 
Waſſer ſtehen, was ſonſt nur bei Frühlings⸗Hochwaſſer 
vorzukommen pflegt. 2 

Gumbinnen, 10. Oct. Heute hat die hier 
neugebildete national⸗ liberale Partei ihre erſte 
. abgehalten. Als Wortführer derſelben 
fungirte Hr. Oberlehrer Hoppe, welcher erklärte, daß 
ſeine Geſinnungsgenoſſen eine vermittelnde Stellung 
zwiſchen der Fortſchrittspartei und den Conſervativen 
einnehmen, aber mit keiner dieſer Parteien einen Com⸗ 
promiß abſchließen wollten. Nach einer etwas heftigen 
Auseinanderſetzung mit dent Führer der Fortſchritis⸗ 
partei, Herrn Käswurm⸗Puspern, wurde beſchloſſen, 
den Freiherrn v. Lyncker⸗Nemmersdorf als erſten 
Candidaten aufzustellen und wegen Ermittelung eines 
zweiten, ſich mehr nach links neigenden Candidaten mit 
dem Abg. Dr. Lasker ſich in Verbindung zu ſetzen. 

ſterode, 9. Oct. Zu der mit Neujahr 1877 
zu beſetzenden, mit 4000 K. und freier Wohnung aus⸗ 
geſchriebenen Directorſtelle an der höheren Bürger⸗ 
ſchule hierſelbſt haben fi bisher 6 Bewerber gefunden. 
In erſter Linie ſoll, wie wir hören, auf einen Candi⸗ 
daten reflectirt werden, der die facultas docendi für 
alte Sprachen beſitzt. Ein ſolcher hat ſich jedoch bisher 
noch nicht gefunden. 8 5 

Stolp, 10. Oct. Durch den hieſigen Magiſtrat 
iſt dieſer Tage eine freiwillige Feuerwehr ins 
Leben gerufen, zu welcher ſich bis jetzt etwa 200 Per⸗ 
ſonen als Mitglieder gemeldet haben. 


J. Provinzial⸗Landtag. 
10. Sitzung am 9. October. 

(Schluß.) Abg. Damme beſtreitet zunächſt, die 
Worte gebraucht zu haben, welche ihm ein Zeitungs⸗ 
artikel zuſchreibe und die der Oberpräſident ſoeben ges 
rügt habe, daß er ſich nämlich für den „Provinzial⸗ 
geiſt“ „nichts kaufen“ könne. Er führt nun des Weiteren 
ius, was er in der Verſammlung zu Danzig am 
11. März geſagt haben will. Redner kann nur den 
Antrag Dr. Wehr empfehlen. Wenn § 4 des Dota⸗ 
tionsgeſetzes von Chauſſee⸗Neubauten ſpreche, fo könne 
unmöglich damit gemeint ſein, daß unter dieſem Rubrum 
auch die Schulden der Kreiſe bezahlt werden ſollen. 
Das ſei ein logiſcher Sprung, dem Redner nicht folgen 
könne. Er und ſeine en hättten ſich nicht negirend 
verhalten wollen, ſie hätten der Majorität etwas Po⸗ 
ſition entgegengebracht, um Etwas dazu beizutragen, 
die Sünden der Väter zu tilgen. Der Landesdirector 
habe geſagt, die Provinz ſei nur ein Verband der Kreiſe, 
mit demſelben Recht könne man den Kreis wieder einen 
Verband der Gemeinden und Gutsbezirke nennen. „Jeder 
für ſich, und Gott für uns Alle!“ Redner wiſſe nicht, 
wie er als Vertreter der Stadt Danzig, die nie einen 
Pfennig Prämie erhalten habe, dazu kommen ſolle, für 
die beſchleunigte Zahlung der Prämien der Kreiſe mit⸗ 
zuwirken. Das Regulativ von 1854 habe nur einen 
Zelohnungsfonds geſchaffen. Wer ſich nicht gemeldet, 
der habe einfach auf die Prämien verzichtet. Wenn der 
Landesdirector auf den Kreis Marienburg exemplificirt 
habe, fo wiſſe Jeder, der die Verhältniſſe im Werder 
kenne, warum dort früher nicht Chauſſeen gebaut 
wurden. Die Bewohner des Werders wollten einfach 
keine Chauſſeen. Sie ſagten, wir wollten nicht mit 
Einquartirungen geplagt werden, wir wollen alſo unſere 
Wege nicht zu Heerſtraßen machen; wir kommen ſchon 
auf unſern Wegen vorwärts, und wenn 4 Pferde nicht 
| A zusreichen, jo ſpannen wir einfach 8 Pferde vor. In 
Elbings die In: | er Vorlage ſeien die 88 106 und 107 der Prov.⸗ 
Ordnung angeführt, Redner vermißt den die Mebr- 
oder Minderbelaſtung geſtattenden § 110; derſelbe 
wird hineinkommen müſſen. Auch wir wollen heute 
eintreten durch unſere Hilfskaſſe, durch Obligationen 
oder eine ſchwebende Schuld. Aber nur mit der 
S welche unbedingt erforderlich iſt, mit 
1421000 „ Das iſt dem Prinzipe nach das allein 
der] Richtige; denn warum ſollen wer Wee Mill. auf⸗ 


ember d. J. eine Lotterie ſtattfinden, zu welcher 60 000 
doſe ausgegeben werden. Der Hauptgewinn ſoll in 
einem goldenen Schmuckgegenſtande zum Werthe von 
15 000 K. beſtehen. „ 
[Muſikaliſches.] Das Concert der Pianiſtin 
Frau Eliſe Zieſe (geb. Schichau) aus Elbing und 
des Violoncelliften Herrn Hausmann (vom der Königl. 
Hochſchule für Muſik in Berlin), welches im vorigen 
Herbſte wegen nicht zu beſeitigender Hinderniſſe vertagt 
werden mußte, ſoll nun am nächſten Sonnabend, 
d. 14. im Apolloſaale beſtimmt ſtattfinden. Das Bro: 
gramm iſt von auserleſen klaſſiſcher Färbung und dürfte 
den Beifall auch des verwöhnteſten Muſikfreundes finden. 
Die Ausführung deſſelben wird in nicht minderem Grade 
befriedigen, da Frau Zieſe als eine talentbegabte, 
künſtleriſch gebildete Klavierſpielerin vortheilhaft bekannt 
iſt und Herr Hausmann zu den hervorragendſten 
Violoncellvirtuoſen der Gegenwart gezählt wird. Das 
Concert hat ſomit Auſpruch auf eine recht lebhafte 
Theilnahme. > M. 
* Zwiſchen Hela und der friſchen Nehrung iſt in 
voriger Woche der kürzlich mit einer Weizenladung 
von Pillau ausgegangenen Stralſunder Schooner 
„Emma“ auf hoher See geſunken, Die aus 
6 Perſonen beſtehende Beſatzung ſuchte in Böten die 
Nehrung zu erreichen, dieſelben wurden aber bei Neu 
rug von der Brandung umgeſchlagen und fanden hier: 
bei vier Matroſen ihren Tod. Der Capitäu und 
ein Matroſe retteten ſich durch Schwimmen ans Land 
Die Leichen der vier Ertrunkenen find von der Ge 
roch nicht augeſpült. i 
[Polizeibericht] Vethaftet: Die unver: 
chelichte O. wegen Verhinderung einer Arretirung. 
Geſtohlen: Der Frau Zahlmeiſter T. 10 zugeſchnit⸗ 
tene Hemden und ein Probehemde; dem Schneidermſtr. 
B. von ſeinem Boden 1 ſchwarzer Tuchrock mit Sam⸗ 
metkragen, 1 ſchwarze Tuchweſte, ein Paar melirte 
Doubleſtoff⸗Hoſen und ein Paar halblange Stiefel. 
Geſtern Mittags entſtand dadurch in der Hinter⸗ 
gaſſe ein Straßenauflauf, daß der Schuhmacher K. ſein 
1½ jähriges Töchterchen mit Fauſtſchlägen derartig miß⸗ 
handelte, daß es blutete und dem Vater weggenommen 
werden mußte. 5 
Geſtern Nachmittag 1% Uhr fiel der auf dem 
Feſtungsgraben am Laboratorium mit Abſchälen der 
Borke von den im Waſſer liegenden Hölzern beſchäftigte 
Knabe Albert Weſterwick durch Umdrehen des Holz 
ſtammes, auf welchem er ſich befand, ins Waſſer und 
purde jo unter das Holz gedrückt, daß er ertrank, ehe 
ter am Ufer befindliche 11jährige Bruder Hülfe herbei: 
bolen konnte. 
Gefunden auf dem Pfarrhofe: Acht Holztabellen. 
— Dem Brückengeld⸗Erheber Roſing in Marien: 
burg iſt das Allg. Ehrenzeichen verliehen worden. 
lbing, 10. Oct. Mit dem 5 1. Tage ſind 
die hieſigen confeſſionellen Bezirks⸗Mädchenſchulen ir 
ſogenannte paritätiſche umgewandelt und haben die⸗ 
ſelben für die Zukunft ſämmtliche Schülerinnen ihres 
Bezirks ohne Unterſchied der Confeſſion aufzunehmen, 
ſo daß alſo die geographiſche Lage der Straßen und 
Plätze hiebei ausſchließlich beſtimmend iſt. In des, 
Mädchenſchulen wird demnächſt evangeliſcher und katho 
liſcher Religions⸗Unterricht ertheilt. (A. 3) 


ojwoden 
Dakovic überſchritt den Fluß Trebinſica Eh fteht 
im Rücken Moukhtar Paſchas. Peko Pavlovie 
ieht alle detachirten Inſurgentenabtheilingen an 
I Ein Beweis dafür, wie unerwirtet auf 
manchem Punkte der türkiſche Angriff kem, dürfte 
darin zu ſehen fein, daß ein herzegowiniſches 
Bataillon, deſſen Vorpoſten ſchliefen, tükkiſcherſeits 
überrumpelt und mit ſchweren Verlufen in die 
Flucht geſchlagen wurde. Uebrigens ſoll auch 
geſtern, den 8. d., gekämpft worden ſein ind hätten 
die Montenegriner auf der ganzen Linie Vortheile 
errungen. Der Bruch der Waffenruhe, welcher in 
den hieſigen Conſularkreiſen Aufſehen erregt hat, 
wird türkiſcherſeits damit entſchuldigt, daß die 
Inſurgenten die Telegraphenleitung zwiſchen Tre: 
binje und m zerſtörten, weshalb Moufhta 
Paſcha die Verlängerung der lan nicht 
erfahren habe. Die Montenegriner ihrerſeits 
1 ihm den Waffenruhebeſchluß mitgetheilt 
zu haben. 

Cettinje, 9. Oct. Dakovics hat mit ſieben 
Bataillonen die Bewegung zur Umgehung 
Moukhtar Paſchas vollendet und ſteht zwiſchen 
Trebinje und Lubinje, indem er den weiteren Zuzug 
von türkiſchen Truppen verhindert. Derſelbe hat 
Lubinje in Aſche gelegt und die Türken, welche 
dem Orte von Stolatz aus zu Hilfe zogen, au& 
einandergeſprengt. (W. T.) 
Serbien. 


Belgrad, 9. Oct. Der Regierung win 
vom Kriegsſchauplatze gemeldet: Oberſt Tſcholak 
Antitſch iſt am 7. d. von Jankowa⸗Kliſſura in 
der Richtung auf Kurſchunlja vorgerückt, hat alle 
Ortſchaften des Toplitza-Thales beſetzt und 
Stellung vor Kurſchunlja genommen. (W. T.) 

Rumänien. 

Bukareſt, 10. October. Bei den geſtern 
ſtattgehabten 6 Ergänzungswahlen für den 
Senat wurden 5 Candidaten der Regierungspartei 
gewählt. (W. T.) 


Danzig, 11. October. 


„Nach einer den Provinzialbehörden aus dem 
Miniſterium zugegangenen Benachrichtigung wird 
die Auflöſung des Abgeordnetenhaufes am 
14. d. M., die Wahlmänner- Wahl für das 
neue Abgeordnetenhaus am 20. und die Abge⸗ 
ordneteuwahl am 27. d. M.ftattnden. 

* Für die in dieſem Jahre vorzunehmenden 
Ergänzungswahlen für die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung find nachfolgende Wahl: 
termine anberaumt worden: für den 1. Bezirk der 
III. Abtheilung 5 am 3. November; 
für den 2. Bezirk der III. Abtheilung (Altſtadt, 
Neufahrwaſſer, Langefuhr, Schidlitz) am 4. No⸗ 
vember; für den 3. Bezirk der III. Abtheilung 
(innere Vorſtadt, Niederſtadt, Außenwerke, Stadt⸗ 
gebiet und St. Albrecht) am 6. November; für 
die II. Abtheilung am 13. November und für die 
J. Abtheilung am 20. November. Es find im Ganzen 
22 Stadtverordnete zu wählen, und zwar hat die 
dritte Abtheilung Neuwahlen vorzunehmen für die 
bisherigen Stadtverordneten Herren: Aug. Hoff⸗ 
mann, Hohnfeld, Hybbeneth, or anning, 
F. W. Krüger, Martiny und Röckner (zuſammen 7);TE 


nd 


i ſei. St ch ei 
die zweite Abtheilun r die bisherigen Stad für die t her in b en Rechte könne man 
verordneten en a Ffichrich, F. ger, 90 e om x ei 12 Earl a lan 10 . „ Die, 2 m Enem Teams 7 
Piwko, Dr. 5 2 eit zutrauen, daß er, wen! j mit olan verlangt man doch, daß er wirklich amortiſirt; 
ie ei A 1 5 9 — das Intereſſe der eigenen Stadt nicht] avon iſt 208 in der Vorige, ſoweit ſie den Beziri 


ſammen 6); die erſte Abtheilung für die bisherigen 
Stadtverordneten Herren Baum, Gibſone, Linck, 
R. Otto, Petſchow, Vehlow und Weinberg Gu⸗ 
ſammen 7) auf 6 Jahre, für den zum Stadtrath 
erwählten Herrn Berger auf 2 Jahre und für den 
ausgeſchiedenen Herrn Biber auf 4 Jahre. Drei 
der in der erſten und Be Abtheilung neu zu 
wählenden Stadtverordneten müſſen Hausbe⸗ 
ſitzer ſein. 

Auf amtliche Veranlaſſung ift gegenwärtig 
ein Normal⸗Statut einer freien eingeſchrie⸗ 
benen Hilfskaſſe ausgearbeitet und den Regie⸗ 
rungspräſidien empfohlen worden. Daſſelbe ſtellt 
den Wortlaut des Reichsgeſetzes vom 7. April d. J. 
über die ae Hilfskaſſen den betreffen- 
den Paragraphen des Statuts gegenüber und ſetzt 
wenigſtens die de See in den Stand, 


Gumbinnen betrifft, nicht die Rede. 

Landesdirector Rickert: Daß der Amortiſations⸗ 
plan die Frage in Bezug auf Gumbinnen offen ges 
laſſen, habe ſeinen guten Grund. Der Plan hat hier 
diglich einen informatoriſchen Charakter, das Nähere 
bleibt einem ſpäteren Bericht vorbehalten, es hängt ab 
von Verhandlungen mit der Staatsregierung, welche 
ſich noch in der Schwebe befinden. Redner wüßte 
nicht, wie die Stadtkreiſe durch die Vorlage geſchädigt 
würden; nach Annahme derſelben würden ſie ja nicht 
einen Pfennig mehr zahlen, als vorher. Wenn der 
Abg. Damme es bemängelt, daß Redner die Provinz 
für einen Verband der Kreiſe erklärt dabe, ſo würden 
alle, welche bei der Berathung der Provinzial⸗Ordnung 
mitgewirkt, wiſſen daß Redner dieſe Worte mit gutem 
Vorbedacht gewählt. Die Regierungs⸗Vorlage der 
Provinzial⸗Ordunng ging von dem Standpunkte aus, 
daß die Provinz ein Verband ſämmtlicher Pro⸗ 
vinzial⸗ Angehörigen ſei. Der gegenwärtige land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſter trat aber damals mit Eifer 
für den Grundſatz ein, daß die Provinz ein Verband 
der Kreiſe ſei, er erntete dafür lebhaften Beifall, die 
Regierung acceptirte dieſen Grundſatz nach längerem 
Widerſtreben, namentlich von Seiten des Finanz⸗ 
miniſters. Wenn der Abg. Damme den Grundſatz 
ausgeſprochen habe: „Jeder für ſich und Gott für 
uns Alle,“ ſo würde, wenn dieſer Grundſatz in Preußen 
jemals die Mehrheit erlangen ſollte, dies die Auf⸗ 
löſung des ganzen Staatslebens ſein. (Beifall auf 
beiden Seiten des Hauſes) ) air. 

Abg. v. Graß⸗Klanin iſt lediglich aus for⸗ 
mellen Gründen gegen die Vorlage. Er iſt nicht, 
wie viele ſeiner weſtpreußiſchen Freunde, der Meinung, 
daß die Annahme der Vorlage der Theilungs frage 
präjudicire; ja er glaubt ſogar, daß ſie der Theilungs⸗ 
frage eher förderlich ſein könne. Was aber die recht⸗ 
lichen Bedenken betreffe, ſo ſtehe er hier ganz auf dem 
Standpunkte des Abg. Damme, er präciſirt ſeine 


dem des ganzen Landestheils nachſtellen, daß er daun 
vielmehr danach ſtreben werde, beide durch den Vorſchlag 
einer paſſenden Abgrenzung möglichſt mit einander zu 
vereinen. Sein Standpunkt wäre dann ungefähr der⸗ 
jenige der Staatsregierung. Man mag anderer 
Meinung fein, aber ein Vorwurf oder ein Grund, ihn 
deshalb nicht wiederzuwählen, würde man daraus doch 
kaum herleiten köunen. Wir find daher feſt überzeugt, 
daß dieſes Wahlmanöver mißglücken wird, beſonders 
wenn Herr Wiedwald, der augenblicklich im Provinzial⸗ 
landtage ſitzt, feinen Wählern die nöthige Aufklärung 
giebt. — Die Vorunterſuchung gegen die Direk⸗ 
toren und den Verwaltungsrath der weit: 
preußiſchen Eiſenhütte, welche vor einigen Mo⸗ 
naten eingeleitet worden war, iſt kürzlich beendet 
worden. Die Alten befinden ſich jetzt in den Händen 
des Staatsanwalts, der ſich bei dem großen Umfange 
55 wohl = in . e 1 5 
über alle, die rechtliche Stellung der Kaſſe, Rechte] ſchlüſſig machen können, ob de dieſm Falle eine Fu 
; 1457 2 klage zu erheben ſei. Eine der weſentlichſten Stützen 
und Verpflichtungen der Mitglieder ꝛc. betreffenden für 7 — ſulche ql der Bericht bieten, 5 der Concurs⸗ 
Fragen ſich ein Urtheil zu verſchaffen. „ verwalter jenes Induſtrie⸗Unternehmens erſtattet hat. 
Seitens des Herrn Polizei⸗Directors iſt die[ Wie wir hören, wäre aber von einzelnen Concurs⸗ 
Einrichtung einer regelmäßigen Unterſuchung ] gläubigern dem hieſigen Gerichte ein Gegenbericht zu: 
der hier zum Verkauf kommenden Milch be⸗ gegangen, der viele und weſentliche Anführungen jenes 
hufs Feſtſtellung der häufig vorkommenden Milch-] Schriftſtückes als irrige N und deren Unhalt⸗ 
Verfälſchungen getroffen worden. Die Unter: barkeit ngchweiſt. Eine Abſchrift dieſes ſehr umfang: 
i ; reichen Gegenberichtes iſt ebenfalls der Staatsanwalt: 
ſuchung geſchieht durch den Kreiswundarzt Herrn ſchaft zugeſtellt worden, jo daß die gewiſſenhafte Prüs⸗ 
Dr. Freymuth. Heute früh wurden zu dieſem 0 


a N des Materials ſehr viele Zeit und Kraft in Anſpruch 

Zwecke bereits an ſämmtlichen Thoren Proben der 1 dürfte. ze zu dieſes 80 ift 2 — 
in die Stadt gebrachten Milch entnommen und wohl die Entſcheidung der Staatsanwaltſchaft unter 
Hrn. Dr. F. zugeſtellt. dieſen Umſtänden kaum zu erwarten. — In unſerem 
„Vor längerer Zeit iſt bekanntlich zwiſchen[ Schauſpielhauſe wird jetzt nach dem Vorbilde der 

den ſtädtiſchen Behörden und den Beſitzern derjenigen] dauziger eine Heizvorrichtung angelegt. Aus zwei ge⸗ 
Grundſtücke am alben gwiſc welche auf der 


mauerten Heizkammern unter dem 2 der Bü ne 
weſtlichen Seite deſſelben 8 der Häker⸗ und] ſtrömt die erhitzte u durch Thonröbren geleitet, in 


den Bühnen⸗ und Zuſchauerraum. Die Kälte des Hanſes 


Tobiasgaſſe liegen, ein Abkommen geſchloſſenſ war bisher unleidlich; wie man uns verfichert, follen die] Anſicht dahin: di Sn pract] 

\ : 5 idlich; f 3 dahin: die Dotation ſei gegeben für die Zwecke, 
worden, nach welchem die vor dieſen Grundstücken ee Heiz. Einrichtungen febr wirkſam fein. Das fie welche fiber ang Gtanismitteln geſorgt ie 
befindlichen Vorbauten ſtehen bleiben ſollen, falls] Schauſpiel ſelbſt hat ſich die Gunſt des Publikums bis⸗ aber auch nur für dieſe Zwecke. 


die Beſitzer für das von dieſen Vorbauten einge⸗ 
genommene Straßenterrain eine mäßige Ent⸗ 
ſchädigung zahlen und gleichzeitig ſich verpflichten 
würden, ihre Vorbauten derart auszubauen, daß 
eine gleichmäßige Fluchtlinie für dieſen Straßen⸗ 
theil hergeſtellt würde. Nachdem inzwiſchen das 
Geſetz über die Bebauung von Straßen und Plätzen 
in Wirkſamkeit getreten war, hatte der Magiſtrat 
neue Verhandlungen mit den Beſitzern jener 
Grundſtücke angeknüpft, welche ergeben haben, daß 
dieſelben nud früheren Zuſagen durchweg treu 
eblieben find und ſich bereit erklärt haben,, die 
iebelmauern ihrer Hauptgebäude bis an die Front⸗ 
mauern der Vorbauten vorzurücken. In Gemäßheit 
dieſes Abkommens gedenkt der Magiſtrat nunmehr 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung einen Antrag 
zu unterbreiten, nach welchem aut Grund des er- 
wähnten Bebauungsgeſetzes dort die Straßenflucht⸗ 
linie definitiv bis an die Grenzen der Vorbauten 
vorgezogen wird. 
* Zum Beſten der Provinzial⸗Anſtalt für Taub⸗ 
ſtumme und verwahrloſte Kinder zu Königsberg wurd 
mit Genehmigung der Kgl. Staatsregierung im De⸗ 


her exit in ſehr geringem Grade erworben, dagegen joll 
man in dem benachbarten Pr. Holland mit den Gaſt⸗ 
vorſtellungen unſerer Truppe ſehr zufrieden fein. In 
nächſter Zeit werden neu gewonnene Kräfte die ärgſten 
Scharten auszuwetzen ſuchen. Die Bolfvorftellungen 
u halben Preiſen machen auch bei uns die beſten Ge⸗ 
ſchäfte. — Muſikaliſch verſpricht die Saiſon animirt 
u werden. Eine große überaus gelungene Oratorium⸗ 
ufführung, hat uns Herr Cantor Odenwald bereits 
gebracht und in den nächſten Tagen wird Frau Eliſe 
Schichau⸗Zieſe das Concert eines ehemaligen Mit⸗ 
ſchülers an der Berliner Hochſchule, des Celliſten Haus⸗ 
mann durch ihr virtuoſes Klavierſpiel unterſtützen. 
Das Spiel dieſer Künſtlerin zeichnet ſich vor allem durch 
durchſichtige Klarheit, geiſtiges Erfaſſen und tiefes in⸗ 
times Verſinken in den Character und die Eigenart der 
Componiſten ſowohl, wie der einzelnen Tondichtungen 
aus. Unter den Schülern des Joachimſchen Inſtituts 
gehörte Eliſe Schichau zu den hervorragendſten. 

* In dem Wahlkreiſe Berent⸗Pr. Stargardt 
hat eine conſervative Wähler⸗Verſammlung, 
welche unter dem Vorſitz des Freiherrn v. Paleske⸗ I - ) 0 
Vorroſchau vor einigen Tagen zu Pr. Stargardt tagte. aber ſollte dieſe verzinſen und amortiſiren Der Regie⸗ 
nur die Candidatur des Herrn Wagner⸗Dirſchau accep⸗rungsbezirk erklärte aber durch ſeine Vertreter, er ſei 
tirt, dem fortſchrittlichen Gerichts Director Worzewski⸗ außer Stande, dieſe Laſt auf ſich zu nehmen. Die Col⸗ 


Die Generaldiscuſſion wird geſchloſſen. Nach eini⸗ 
gen perſönlichen Bemerkungen wird in die Specialdis⸗ 
euſſion eingetreten. Dem Antrag Dr. Wehr iſt eine 
andere Formulirung gegeben, die einzelnen Beſtimmun⸗ 
gen Wr: werden jetzt als Amendements zu den ein⸗ 
zelnen Poſitionen des Antrages Rickert eingebracht. Sie 
werden von dem Abg. Plehn⸗Lubochin in kurzen Wor⸗ 
ten empfohlen 2 r 

Abg. v. Winter: Der Landesdirector habe die Ge⸗ 
ſchichte der Vorlage in den Protokollen der letzten zehn 
Jahre des Landtages verfolgt; die Protokolle wurden 
aber auf dem alten Landtage nicht ſo gengu geführt, 
daß fie ein klares Bild ergeben könnten. Redner babe 
aber als Mitglied des Prov.⸗Landtages ein gutes Stück 
dieſer Geſchichte mitgemacht. Was der verſtorbene Abg. 
Höne wollte, als er vor zebn Jahren dem Regierungs⸗ 
bezirk Gumbinnen durch eine Anleihe helfen wollte, um 
aus der „Rentierwirthſchaft“ herauszukommen, war doch 
etwas 1 8 Anderes, als das, was man jetzt will. 
Höne wollte dem creditloſen Bezirk Gumbinnen lediglich 
durch den Credit der Provinz zu Hilfe kommen. Die 
Provinz ſollte eine Anleihe aufnehmen, Gumbinnen 


7 
er 


en aus Gumbinnen ſtehen noch her 
Der Beitrag von Gumbinnen iſt 
ch niedriger, damals betrug er 99 000 ., jetzt 
Können Sie in Gumbinnen ſich nicht allein 


heute auf dieſem 


herausziehen, können Sie nicht den alten Satz weiter 
bezahlen oder ihn noch etwas erhöhen? Sie zahlen in 
Gumbinnen nicht ganz Zr. der directen Staatsſteuern 


an Chauſſeebau⸗Beiträgen, der Regierungsbezirk Danzig 
ezirk beſſer, ich habe 


zahlt 3,8574. Sie kennen Ihren 
ihn nur, ſo zu ſagen, flüchtig auf der Durchreiſe nach 
Petersburg kennen gelernt; aber ich frage Sie, können 
Sie, um ſich allein herauszuhelfen, nicht vielleicht den⸗ 
ſelben Zuschlag zu den Staatsſteuern zahlen, den auch 
die ärmſten Kreiſe des Bezirks Danzig, 
armen Kreiſe der Kaſſubei zahlen müſſen? 


Abg. Dirichlet: Der Begriff der Präſtationsſähig⸗ 
keit ſei ein relativer. Wenn der Execater käme, fo würde 
er vielleicht noch ſo viel aus den Taſchen herausklauben 
können. Wenn man Gumbinnen ſeine „Rentierwirth⸗ 
ſchaft“ vorwerfe, die es in Chauſſeebau⸗Angelegenheiten 
geführt, jo bemerke er, daß Weſtpreußen nur darum fo 
viel weiter mit ſeinen Chauſſeen gekommen ſei, weil es 
15 Jahre früher e ne Eiſenbahn gehabt. 
daß Gumbinnen mit dem 
alten Sauerteig ſchon früher als im Jahre 1889, ja 
früher ſelbſt als 1885 aufräumen können würde. Immer 
aber müßten die Kreiſe lange auf ihre Prämien warten 
und um dies zu verhindern, bittet er um möglichſt ein: 
ſtimmige Annahme des Antrages Rickert. 

Abg. v. Winter ſagt, ob die Prämien früher 
oder ſpäter ausgezahlt würden, 


Abg. Dam me erklärt, 


ſei lediglich eine 


er lege darauf, was er 
über den Stadtkreis Danzig geſagt, kein großes Gewicht; 
er habe dies nur beiläufig geäußert. 

Es folgt die Abſtimmung, über deren Reſultat ſchon 
geſtern berichtet wurde. 
Sodann beginnt die Berathung der Vorlage No. 36 
Sie betrifft die nach § 4, Abſchn. 2, des Dotations⸗ 
geſetzes auf den Provinzialverband übergegangenen 
Verpflichtungen, die Fortführung der Chauſſee⸗ 
Aufnahme einer Anleihe von 
8 Millionen Mark. Zur Erbauung und Brämiirung 
für Cbauſſeen konnten im Ordinarium des Etats pro 
1877 nur 1 900 000 & ausgeſetzt werden, 
würden nicht einmal hinreichen, 
Staates der Provin 
Gumbinnen zu er 


bauten und die 


um die Seitens des 
übertragenen Verbindlichkeiten für 
. Vorlage, welche Sie 
bereits früher im Wortlaut brachten, will nun zu dem⸗ 
ſelben Zwecke dem Provinzial⸗Ausſchuß pro 1877 außer: 
dem noch 2½ Mill., pro 1878 1670000 M. zur Ber: 
fügung ſtellen und zur Deckung dieſer und anderer 
ſchon erwähnter Chauſſeebauten eine Anleihe bis zur 
Mill A. contrahiren. 
die Weſtpreußen in ihrer Mehrheit gegen eine Anleihe 
waren, ſie gehen von der Anſicht aus, daß nächſt ge⸗ 
ermögen nichts fo ſehr an einander kettet, 
als gemeinſame Schulden, daß eine Anleihe daher der 
Theilung im Wege ſtehe, und glauben, daß der Staat 
nicht die Provinz zwingen könnte, um von ihm ein⸗ 
ugener, auf die Provinz übertragener Verpflichtungen 

chulden. Wenn fie auch nicht 


Man wußte, daß 


illen die Provinz zu verſ 


erwarten konnten, für ihre Anſichten die Mehrheit des 
Hauſes zu erlangen, fo hofften ſie doch, daß die Staats: 
regierung einem 


1 Votum der Weſt 
preußen gegenüber den Anleihebeſchluß nicht fanctioniren 


Freilich müßten ſie damit vorläufig auf die 
Wohlthat von Chauſſee⸗Neubauten verzichten; denn die 
zu dieſen Zwecken ausgeſetzten Fonds würden in den 
erſten Jahren allein durch die Erfüllung der vom 
Staate geerbten Gumbinner Verpflichtungen aufgezehrt 
Vorlage will nun aus den Erträgen der 


Anleihe den Chauſſeebau 


in den andern drei Regie 
rungsbezirken befördern. 


Die Mehrzahl der Weſt⸗ 
preußen betrachtete den auf ihre Bezirke fallenden An: 
theil als ein Danaergeſchenk. Eine andere, von einer 
weſtpreußiſchen Minderzahl gehegte Anſicht ſteht dieſer 
gegenüber; ſie meint, der heili 
nicht eher zulaſſen, als bis die alten Verbindlichkeiten 
abgewickelt find. Die Aufnahme einer Anlei 
wegs ein Hinderungsgrund für die Thei 
= wenn einmal 


Staat werde die Theilung 


jo. werde dann von der 
ſtpreußen vorweg ſeinen 


n erwa daß die Weſtpreußen die 
dringende Nothwendigkeit des Baues fo vieler Chauſſeen 
im Gumbinner Bezirke 
vinzialverwaltung 
nöthigen Waffen verſehen. 


Es war zu erwarten, 


beſtreiten würden. 8 
atte ſich für dieſen Fall mit den 
Es waren aus Gumbinnen 
die beiden Decernenten für das Bauweſen, Reg.⸗Baurath 
Kuckuk und ein Reg.⸗Aſſeſſor, nach Königsberg berufen, 
itzung als Regierungs Commiſſare 
roße Actenſtöße, ſämmtliche 
umbinner Regierung, nach 


wo ſie in der 
fungirten. Auch waren 
Chauſſeebau⸗Acten der 
translocirt worden. 

amen der Weſtpreußen ſtellte Abg. Wehr⸗ 
Kenſan den Antrag, der Landtag möge, jo weit dies zu 
Chauſſeebauzwecken unbedingt nöthig ſei, die Dotations⸗ 
effecten veräußern oder eine ſchwebende Schuld auf: 


Die Generaldiscuſſion eröffnete der Abg. v. Graß: 
Verlangens nach Theilung der 
nichts ſo klar erwieſen, als durch die 
gegenwärtige Vorlage; denn ſie weiſe 18 verſchiedene, 
als unabweisbar erklärte Propoſitionen für Gumbinnen 
auf, während Weſtpreußen nur ſehr mangelhaft bedacht 
Seine Freunde ſeien nicht in der Lage, ſich i 
die als nothwendig bezeichneten Chauſſeen genau infor⸗ 
miren zu können, die Verhältniſſe der Linien Skais⸗ 
girren⸗Lankendorf u. ſ. w. ſeien ihnen völlig fremd, es 
werde von ihnen verlangt, daß ſie Vertrauen zu den 
ihnen gegenüber aufgeftellten Behauptungen haben 
ſollten. Auf dieſer Baſis eine Aaleihe zu bewilligen, 
Redner iſt für ſeine Perſon 
nicht abſolut gegen eine Anleihe, aber ein großer 
Theil der Committenten der weſter. Abgeordneten ſei 
anderer Meinung. Die Vorlage ſei nicht ausreichend 
denn welches Material liege vor? Die 
umbinnen verlangt dieſe und jene Summe. 
Das ift ſehr verftändig von der Regierung zu Gum⸗ 
binnen, auch iſt es zu begreifen, daß 
und jener Linien lieber ein Jahr 
n Aber die Anſichten der 
dürften doch nicht ſtricte für die Landtags⸗Ab 
maßgebend ſein, dieſe müßten die Sache 
edner betrachte Chauſſeen für einen 
großen Vortheil, aber damit ſei doch noch nicht geſagt 
ſche Aller, welche mit Schmerzen au 
Chauſſeen warten, erfüllt werden müßten. 
dingt nothwendig würde die Fortſetzung des Baues nur 
in zwei Fällen betrachtet werden können: 
Strecke bereits geſchüttet ſei, oder wenn zwingende Con: 
tracte weitgehender Natur abgeſchloſſen wären. 
ſolche Fälle vorliegen, ſei nicht bewieſen. 
jahren ſind zu Chauſſeebauten verausgabt: 1874 etwa 
2 Mill., 1875 2%, Mill. 1876 2% Mill. 
ſind die Verpflichtungen kleiner als im laufenden Jahre 
und da ſollen wir uns ſtärker auſtrengen, da ſollen wir 
en? Redner bittet in ſeinem 
einer Freunde um Ablehnung 


Die Berechtigun 
Provinz ſei dur 


ſei kaum zu verlangen. 


e den Bau dieſer 
über als ſpäler 
Gumbinner Regierung 


Millionen mehr bewilli 
Namen und im Namen 


Oberpräſident v. Horn erklärt, daß die gewünſchten 
Informationen ſofort gegeben werden könnten, da die 
beiden Herren Derernenten mit ihren ſämmtlichen Acten 
hier anweſend ſeien. 

Landesdirector Rickert: Das Verlangen des Herrn 
v. Graß, daß ſämmtliche Mitglieder aus perſönlicher 
informirt ſeien, könne nirgend erfüllt 
werden, auch in Pommern oder Hannover nicht. 


leicht habe er andeuten wollen, daß der Provinzial: Anleihe aufzunehmen: berechtigt ſeien wir freilich. 

Ausſchuß, der die Propoſitionen geſtellt, eine Ocnlar- | Der Staat wirtbſchaftet auch nur mit den zu jedem 

Inſpection hätte vornehmen ſollen. Da die Verwaltung] Zwecke bereiten Mitteln. Beim Hafenbau in Danzig 

jener Chauſſeen aber jetzt nicht von der Provinz, ſondern ſtürzte die Kaimauer ein. Es wird 85 Berlin be⸗ 

von der Regierung geführt werde, fo bätte man doch richtet und um eine Erhöhung der ausgeſetzten Mittel 
nicht irgendwie eingreifen können. Die Reiſe hätte der zur Gutmachung des Schadens gebeten. Fällt dem 

Provinz nur große Koſten verurſacht, ohne Etwas zu] Miniſter aber gar nicht ein. Wir ſchreien: Was ſoll 

nützen. Herr v. Graß habe geſagt, die Vorſchläge ent⸗ daraus werden? Der Miniſter weiſt aber auf die zu 

hielten nur Behauptungen; ſolche Behauptungen ſeien] dem Zwecke ausgeſetzten Mittel hin und ſagt: Es wird 
aber jo lange richtig, bis das Gegentheil bewieſen fei. |fo gut gemacht, wie es mit den Mitteln gemacht werden 

Redner habe ſich im ie mehrmals bereit erklärt kann. Was wird der Finanzminifter ſagen, wenn der 

auf Anfragen die nöthigen Details herbeizuſchaffen, es Handelsminiſter kommt und ſagt: Ich brauche ſo und 

ſeien aber ſolche Anfragen nicht geſtellt worden. Es ſo viele Millionen zu Eiſenbahnen? Wird er ſogleich 
ſeien über die Gumbinner Chauſſeen vielfache Verband: Jeine, Anleihe aufnehmen? — Sie verſprechen uns 
lungen geführt, die Gumbinner Forderungen ſeien aus der 8 Millionen⸗Anleihe ſehr ſchöne Sachen; wir 
mehrfach zurückgedrängt worden, fie noch weiter zurück-] gedenken des alten Wortes: „Timeo Danaos!“ Ihr Ge⸗ 
zudrängen, ſei uicht möglich; durch die Verzögerung bes ſchenk ift nicht ſo ſchlecht, wie das aus jener trojauiſchen 

Weiterbaues würdenicht nurder Verkehr geſchädigt ſondern | Zeit, wie (zu den Ostpreußen) Ihre Pferde viel beſſer find, 

es würden auch ſchon gethane Arbeiten zerſtört werben. als die der trojaniſchen Race. Aber es ift doch immer ein 

85 5 Graß 5 = ar ae au lab; 8 15 Geſchenk, — wir ſo nicht annehmen 

Bau aller jener Strecken noch ni ar. Redner will können. Es iſt uns vorgerechnet, was wir an dem 0 

aber nicht was Hr v. Graß noch mehr verlange: es] Planum und an den Steinen verlieren. Aber koſtet die 8 9er Beiober, Baener 20,00 Gb. 

ſeien die Cabinetsordres, die Miniſterialreſcripte ange: | Millionen-Anleihe nicht erhebliche Zinſen, und verzehren 8 E 

führt, es ſei auch eine kurze Geſchichte der Verhand-] die fertig geſtellten Chauſſeen nicht Unterhaltungstoften ? Danziger Börfe 

lungen gegeben. — Was das Dotationsgeſetz betreffe. | Werden die vielen, bei den fo gefteigerten Chauſſeebauten . 2 110 8 Octo 

deſſen Referent Reduer im Abgeorbnetenhaufe war, ſo] gebrauchten Arbeitskräfte nicht die Arbeitslöhne in der „. Amtliche Notirungen am 11. October, 008 

hätten die weſtpreußiſchen Abgeordneten damals mit Provinz ſteigern? Lehnen Sie die Anleihe ab, es geht[ Weizen loco flau und billiger, er Tonne vou ZU 

vollem Bewußtsein der Verpflichtungen, welche daſſelbe] auch ohne dieſelbe. feinglaſig u. weiß 139.138 210-220 A Dr. 

auf die Provinz Preußen übertrage, für das Geſetz Landesdirector Rickert: Der Abg. v. Winter hat hochbunt. . . 127-1308 200-210 A Br. 193—%8 

geſtimmt. Es wird keine lange Zeit vergehen, fo werden ſehr ausführlich geſagt, was er nicht will, aber nicht, hellbunt . . 125-1308 200-208 & Br. b. 

auch die Vertreter Oſtpreußens fehr zufrieden fein, daß was er will. Ich frage ihn, ob er füglich mit 1 900 000 bunt.. 120-1294 189.200 K. Br.] A bez. 

die weſtpreußiſchen Abgeordneten das Dotationsgeſetz[ Mark im Ordinarium wirthſchaften will? Das wäre 
durchſetzen geholfen haben. Die Verpflichtungen, welche] die Siſtirung der Chauffeebanten in den Bezirken Ko: 
jenes Geſetz der Provinz übertragen, würden in nigsberg, . und Marienwerder: will er das? Ob 

2 bis 3 Jahren abgewickelt fein. Dafür ſeien] Sie uns eine Anleihe oder eine ſchwebende Schuld de⸗ 

die 4 Millionen Rente, welche den Provinzen willigen, darüber werden wir uns nicht ſtreiten, uns 

durch des Redners Bemühungen mehr zugewieſen liegt es nicht an der Anleibe, ſondern an dem Geld, 
nach dem für die Provinz Preußen günſtigſten Maß damit nicht die Verwaltung ſtille ſteht. Die Differenz 
ſtab von Land und Leuten veetheilt worden, und die zwiſchen uns und Muff beträgt 1,400,000 Mark, das iſt 
habe nun auf ewige Zeiten eine um jährlich 625 000 .] keine prinzipielle Kluft. Der Abg. v. Winter habe ge 
größere Rente. Es werde nicht lange dauern, fo wird ſagt, was er geſchenkt bekommen, ſei ein Pferd; er möchte 
man einſehen, daß durch das Dotationsgeſetz der Pro⸗ das Geſchenk wohl nehmen, das aber, was er dafür auf⸗ 
vinz Preußen eine Wohlthat erwieſen iſt. — Was will] geben müſſe, ſei ihm zu theuer. Was geben Sie denn 
die Vorlage? Im Bezirk Gumbinnen muß gebaut] hin? Nichts. Und was bekommen Sie? Geld. Sie 
werden, die Vorlage will, daß in den übrigen Bezirken] glauben, die Anleihe präjudicire der Theilungsfrage. 
auch gebaut werden fell. Wollen Sie uns mit] Das ift Ihr größter Irrthum. Die ſchnellſte Abwickelung 

1900000 „& abſpeiſen, jo iſt dies eine Unbilligkeit] der alten Verpflichtungen befördert die Theilnng am 

gegen die Bezirke Danzig und Marienwerder, die Sie] meiſten. Sie thun der ganzen Provinz Preußen, ſowohl 

nicht verautworten können. — Redner erklärt, die An | Oſt⸗ als auch Weſtpreußen, den größten Dienſt, wenn 

5 nicht aus principieller Neigung zu der An-] Sie die Ihnen unterbreiteten Anträge annehmen. 

leihewirthſchaft gemacht zu haben. Im Lager der Die Generaldiscuſſion wird geſchloſſen. Bei der 

Gegner werde der Abg. v. Winter, unter dem Redner] Specialdiscuſſton ergreift ſpäter noch einmal Herr 

eine Reihe von Jahren in Danzig als Stadtverordneter] v. Winter das Wort und erbietet ſich, wenn die Ber: 

und Stadtrath gewirkt habe, ihm zugeſtehen, daß] waltung pro 1877 nicht mit dem Ordinarium von 

Redner ihm . in finanziellen Angelegenheiten] 1,900,000 Mark auskommen könne, auch eine höhere 

unbequem geweſen, daß er in finanziellen Dingen mehr | Summe zu bewilligen. Nur fträubt er ſich gegen eine 

als es dem Chef der Danziger Verwaltung lieb ge Anleihe. Ob man Effecten verkanfen oder eine ſchwebende 
weſen, dem Sparſyſteme gehuldigt habe. Aber Noth] Schuld aufnehmen wolle, darüber werde er immer mit 
bricht Eiſen! Im Intereſſe der Bezirke Königsberg, ſich reden laſſen. 

Danzig und Marienwerder, vom Standpunkte der Ge⸗ Alle Anträge, welche die vom Provinzial⸗Ausſchuß 

ſammtprovinz bittet Redner um Ablehnung des An⸗ geforderten Summen bei der Specialdiscuffion herab⸗ 

trages Wehr und um Annahme der Vorlage. mindern wollen, werden von der Majorität abgelehnt. 
Abg. v. Graß: Er wiſſe nicht, warum man den] So hat die Chauſſeebau⸗Commiſſion die Anleihe von 

Bau ener beſchlennigen wolle. Der Staat babe fi [8 Millionen auf 6 200,000 ME herabſetzen wollen; ein 

auch früher nicht ſo ſehr beeilt, feine Verpflichtungen] Antrag Wehr⸗Keuſau will fie auf 5 Mill. reduciren; 

einzulöſen. Im Kreiſe Neuſtadt wurde eine Staats⸗ ein Antrag Dolle⸗Graf Dohna will die Mittel nur pro 
chauſſee im Jahre 1853 zu bauen begonnen und im Fahre 1877, nicht aber ſchon für 1878 bewilligen. Alle dieſe 

1863 erſt beendet. Redner wiſſe nicht, warum die Pro] Anträge werden abgelehnt. Es wurde dabei mehr⸗ 

vinz die Verpflichtung habe, die vom Staate überkom⸗ fach für die einzelnen Chauffeelinien plaidirt. Die Vor⸗ 

menen Verbindlichkeiten ſchueller einzulsſen, als. diejer | lage will die beiden Oſt⸗ und Weſtpreußen vertretenden 
es wahrſcheinlich ſelbſt gethan haben würde. Chaafferlinien Chriſtburg (Neuhof)⸗Baumgart⸗Alt⸗ 

Die beiden Gumbinner Regierungs⸗Com-⸗] Dollſtädt und Oſterode⸗Löbau auf Koften der 
miſſare berichten nunmehr ziemlich erſchöpfend über] Provinz ausbauen und unterhalten, die Com miſſion 
die Nothwendigkeit des Baues der Gumbinner] wollte die beiden Chauſſeen ſtreichen. Für die erſtere 

Chauſſeen; z. B. daß der Verluſt bei den angefahren en] Linie plaidirte mit großer Lebhaftigkeit der Abg. Tho⸗ 

Steinen pro Jahr und Kilometer auf etwa 150 K. zu male, für die zweite der Abg. v. Kraatz. Doch wird 

berechnen ſei u. |. w. 5 in dieſer Sitzung die Abſtimmung darüber noch nicht 

Abg. Dirichlet: Wenn im Nenftädter Kreiſe fo] vorgenommen. Die Berathung wird nach reichlich 
langſam gebaut worden ſei, jo habe Herr v. Graz dies ſechsſtündiger Dauer der Sitzung vertagt. 

wa 3 eg Kegerun 12 Ru eu — 

die Bemerkung gemacht haben, daß ſeit dem Inkraft⸗ Königsberg, 10. Octo ber. 

EN Prov.⸗Ordnung das Tempo der Chauſſee⸗ Ueber den wichtigſten Gegenſtand der heutigen 
a rückwärts gegangen ſei. 11. Sitzung des Provinzial⸗Landlages habe ich Ihnen 
2 En 8⸗Commiſſar Baurath Kuckuk: Das liege] das Reſultat telegraphiſch mitgetheilt. Von den übrigen 

e rov.⸗Verwaltung, ſondern an dem Fehlen 1 ee m 30 85 noch die 

A = pecie eſtpreußen betreffenden. u egebauten 

Abg. Webr-Kenfan: Er wolle auch die von der] im Amtsbezirk Hegenort, Kr. Pr. Stargardt, wurde 

N überkommenen Verpflichtungen abſtoßen, die Summe von 501 Mark bewilligt, ferner beſchloſſen, 

Fa F e ee en ae e pn ber, ge e 
D 900 „des] Kreisgrenze bis zum Bahnho och⸗Stüblau : “ a 

an zu I re noch 2 Millionen Mark zur |auf die Provinz zu übernehmen. Bei der Berathung e 5 Hr 7 

een = fe Sa den 8 6 des Reglements der Provinzial⸗Hilfskaſſe ſtellte ße 1158 160 M e Tonne bezahlt. — Erbſen loc 
Präſident v. ar en ragt, ob der Abg. Wehr] Namens der Weſtpreußen der Abg. Hirjch den Antrag, Koch⸗ 153 A Finfte 156 K der Tonne verkauft. 

fene ane pe wen kit iebe feinen A in daſſelbe die dem früheren Statut entſprechende Be⸗ Te „as April⸗Mai Futter: 140 M Br. — Rübſen 
5 g. Wehr⸗ 8 er ei ‚ 15 ziehe feinen nden ſtimmung aufzunehmen, daß die Bewilligungen aus der]; . 5 1155 Angebot. Regulirungspreis 
un 3 . e zurück, 9 aß er von der] Hilfskaſſe in der Regel zwiſchen Oſt⸗ und Weſtpreußen 320 4 Raps loco nicht 5 Ten ohne 
er ei r e ee wer de nach dem Verhältniß von 343: 159 wertheilt werden] Angebot. Regulir Spreis 925 A. — Spiritus loco 
andesdirektor Nickert freut ſich, daß re follen. Dieſes Amendement wurde von der Majorität | Augebo egulirungspre pi 

55 ein 1 Me Kotpwendigti iR oa abgelehnt 48 A. gefordert, 47 K Gd. 
ufwendung zu Chauſſeezwecken anerkannt habe. Der Um die Arbeiten bis Ende dieſer Woche zu beendigen . 

8 ſei er zurückgezogen, er laſſe aber ' feine will der Präſtdent von jetzt ab an en Abend: Neuf e he ragse Bud: W FH 
puren zurück. 3 R ſitzungen einſetzen. Die erſte fand heute ſtatt. Es Angekommen: Breiten, Armſtrong, Shields, 

Abg. Webr nimmt feinen Antrag wieder auf um wurden in derſelben die beiden, dem Landes director g blen 7 Robert, Hendrikſen, Rönne, Thonerde. — 

zu zeigen, daß derſelbe eine andere Bedeutung gehabt, |beigeordueten höheren Provinzialbeamten ge⸗ W. J. T lor (S. Kroll, Stettin, Güte 5 

als der Herr Landesdirector fie ihm untergelegt habe. wählt. Das Reſultat war die Wabl der beiden Herren. W. J. Tay 11. October. Wind 5 WSW 2 

Abg. v. Winter kann nicht ſagen, wie ſchwer es welche die betr. Aemter ſchon proviſoriſch verwaltet Au gekommen: Cadet Wegner Hamburg Güter 
Zwantina Margaretha, de Vries, Tönning, Ballaſt. 


Hörſen⸗Hepeſchen der Danziger Zeitung. 


. heute füllige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 10. October. [Producten markt.] 
Weizen loco ſtill, auf Termine fe. — Roggen 
loco und auf Termine feſt. — Weizen Pe October 
1268 1000 Kilo 201 Br., 200 Gd., e November⸗ 
Dezember 1268 205 Br. 204 Gd. — Roggen der 
Octbr. 1000 Kilo 147 Br., 146 Gd., Nr Novbr.⸗ 
Dezbr. 151 Br., 150 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte 
flau. — Rübböl ſtill, loco 73, 7er October 72 ½, der 
Mai der 200 8 73. — Spiritus flau, er 100 Liter 
100 . er October 37¾, der October⸗Novbr. 37%, 
dr Nopbr.⸗Dezbr. 37%,, Der April⸗Mai 38%. — Kaffee 
ruhig, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig, 
Standard white loco 19,75 Br., 19,50 Gd., j 


roth. . . 128-1328 195-200 A Br. 

erdinair . . . 113-1258 150-175 K Br. 
Regulirungspreie 1268 bunt lieferbar 204 & 

Auf Lieferung 1268 bunt er October 203  Br., 
October⸗November 202 . Br., Yr April⸗ 
ai 208 M. Br. 

Roggen loco feft, Ye Tonne von 2000 8 
164 A or 1208 bezahlt. 

Regulirungspreis 1208 lieferbar 158 & 

Auf Lieferung ruſſ. 45 October⸗Novbr. 152 M Br., 
143 K Gd., 7 April⸗Mai 154 & Gd., unter⸗ 
polniſcher 160 K. Br., 156 K. Gd. 

Gerſte loco e Tonne von 2000. & große 115 
160 &, kleine 1108 140 K. . 

Erbſen loco der Tonne ven 2000 fl weiße Koch⸗ 
156 &, Futter: Yr April⸗Mai 140 . Br. 

Rübſen loco r Tonne von 2000 4 
Regulirungspreis 320 M 

Raps loco Pe Tonne von 2000 8 
Regulirungspreis 325 K. j 

Spiritus loco 7 10,000 pc Liter 48 K Br., 47 K. Gd. 

Petroleum loco Pe 100 f (Original: Zara) ab 
Neufahrwaſſer 21,50 K. 

Auf Lieferung r Nopbr. 21,75 & 

Steinkohlen Per 3000 Kill gr. ab Neufahrwaſſer in 
Kahnladungen, doppelt geſiebte Nußkohlen 48 —50 
A, ſchottiſche Maſchinenkohlen 50 . n 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, Tage, 

20,40 Gd. 20,40 gem, do. 3 Mon. 20,34 Br. Amſter⸗ 

dam, 2 Monat, 168,40 Br. 4½ . Preuß. Conſolidirte 

Staats⸗Anleihe 104,25 Gd. 3%. Preuß. Staats⸗ 

Schuldſcheine 93,60 Gd. 314 & Weltpreußiihe Pfand⸗ 

briefe, ritterſchaftlich 82,90 Gd., Art do. do. 94,50 

Gd., 4½ . do. do. 101,80 Br. Spk Danz. Hypo⸗ 

theken⸗Pfandbriefe 100,00 Br. 5 Pommerſche Hypo⸗ 

theken⸗Pfandbriefe 100,00 Br., 5 Stettiner Nas 
tional⸗Hypothelen⸗Pfandbriefe 101,25 Br. 
Das Vorſteberamt der Taufmannſchaf. 


Danzig, den 11. October 1876. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön und warm. 
Wind: SW. . - ; 
Weizen loco zeigte fih am heutigen Markte in 
ſehr flauer Stimmung und ganz ohne Kaufiuſt. Sehr 
ſchwer konnten überhaupt nur 142 Tonnen verkauft 
werden; man nahm 2— 3 K Yr Tonne weniger als 


ehlte es an Käufern, welche eine noch größere Preis⸗ 
ermäßigung beanſpruchten. Bezahlt wurde für Sommer⸗ 
1362 198 M, blauſpitzig 1318 167 M, bunt mit Aus 
wuchs zum Theil alt 125/68 193 K., bellfarbig g 
1258 200 M., hellbunt 129, 1308 205 K., weiß 
208 A. e Tonne. Termine flau, October 203 K 2 
October⸗November 202 K.. Br., April. Mai 208 K B 
Regulirungspreis 204 . a ; 
Roggen loco ſehr feſt bei geringfügiger Zufuhr, 
124 wurde mit 168 K. 7 Tonne bezahlt. 
geſchäftslos, October⸗November ruſſiſcher 152 K Br. 
148 K. Gd, April⸗Mai 154 KA. Gd., unterpoln. 


ihm wird, das Wort in dieſer Frage zu nehmen, weil] hatten Zum Landes rath wurde gewählt Regierungs⸗ 
feine Stellung zu feinen weſtpreußiſchen Freunden ſofrath Wenghöfer⸗Königsberg (30 fielen auf Kreis⸗ 
oft falſch dargeſtellt worden fei. Er würde das Wort gerichtsrath Waguer⸗Gumbinnen), zum Landesbaurath 
ge auch nicht ergriffen haben, wenn er nicht vom Hrn.] Bauinſpector Krah⸗ Königsberg mit 76 Stimmen 
andesdirector dazu provocirt worden wäre. Redner (26 fielen auf Poſtbaurath Nöring in Arnsberg, 
geſteht, daß der Herr Landesdirector, als derſelbe noch] weiße Zettel 
als Stadtverordneter und Stadtrath zu Danzig gewirkt, 
ihm häufig, namentlich in Abe finanzieller Natur, 
gegenüber geſtanden habe. ber Reduer geſteht auch, — In der „Tonhalle“ zu Bremen findet im Laufe 
daß er die Oppoſition des gegenwärtigen Landesdirectors] dieſer Woche, von heute an, eine Nachahmung der 
nie leicht genommen babe, daß fie bei ihm ſchwer ge⸗[Oberammergauer Paſſionsſpiele durch die alt⸗ 
wogen und häufig Veranlaſſung zur Selbſtkritik gegeben | bayeriſche Ball 
habe. Redner wünſcht dem Landesdirector von ganzem h 
Herzen denſelben Dienſt zu leiſten; er wünſcht ne 
daß er es ſich noch einmal wohl überlege, ehe er die 
Provinz mit einer Anleihe von ſo vielen Millionen be⸗ 
laſtet. Auch ein Anderer, der dem Redner heute gegen⸗ 
über ſteht, habe einſt ſeine öffentliche Laufbahn unter 
des Redners Leitung begonnen. Mit dem Redner und 
unter ihm habe Herr eg. Baurath Kuckuk ſeine erſte 
Chauſſee Wen und Redner wiſſe ihn daher wohl zu 
ſchätzen. Wenn der Herr Landesdirector heute, im Zeit⸗ 
alter der Selbſtverwaltung, die Ocular⸗Inſpection für 
unnöthig erklärt, ſo frage ich ihn: Hat er bei mir, 
wenn ich vor die Stadtvertretung mit einer Anleihe⸗ 
forderung trat, es jemals gefunden, daß ich nicht ſagen 
konute: Ich bin ſelbſt da geweſen, fo und fo liegt die 


5 — W. Hunt, Hunt, Philadelphia; beide mit Ballaſt. 
argarethe Blanca, Tramborg, London; Milly, Behr, 
Bordeaux; Maria, Voß, Kiel; Carl Conftantin, Saat⸗ 
mann (für Behrens), Dieppe; ſämmtlich mit Holz. — 
Maren, Sörenſen, Norkjöping, Gerſte. — Adelaide 
H. Moir, Fairweather, Glouceſter; Audrey, Olſen, 
Chriſtiania; ſämmtlich mit Getreide. — Peter, Buskohl, 
Chri 4 3 5 1 Ba 2 Sch 3 
ionsgeſellſchaft ſtatt. Dieſe Au ührun en n kommend: ark, ooner un te 
aben bereits in einer großen Anzahl 0 Städten, Brigg Robert Paul, Harder. 
nach uns vorliegenden Zeugniſſen der Preſſe, von Be⸗ Thorn, 10. Oct. Waſſerſtand: 4 Fuß 1 Zoll. 
hörden, Schulvorſtehern ꝛc. ſich eines großen Beifalls Wind: W. Wetter: freundlich. 
zu erfreuen gehabt. Die würdevolle, künſtleriſche Dar⸗ Stromauf: 22 
ſtellung wird überall beſonders rühmend hervorgehoben. Von Thorn nach Zlotterie: Derke, Dietrich, 
* Wie bereits telegraphiſch gemeldet, iſt am 7.] Drewitz, Gußeiſenwaaren, Dachpappe, Cement, Draht- 
Nachmittags zu München der Geheime Oberregierungs⸗ nägel, . i 
rath und Oberbibliothekar a. D. Georg Heinrich Berk Von Stettin nach Nieszawa, Wloclawek 
geſtorben. Zu Göttingen am 28. März 1795 geboren, und Thorn: Krüger, Woltersdorf, Cohn u Co., 
erregte der junge Berk nach Vollendung der Univerſitäts⸗] Mannaberg. Lindau u. Klemm, Pommereusdorf, Gebr. 
fiudien in feiner Vaterstadt durch feine „Geſchichte der | Bever, Lehmann n. 8 Stäker u. Clement, Sil⸗ 
Merovingiſchen Hausmeier“ (Hannover 1819) zuerſt die] ling. Blauholz, Borax, Schwefel, Waſſerglas, Salpeter⸗ 
Aufmerkſamkeit des Freiherrn b. Stein, wurde Mitglied | ſäure. Soda, Schmalz, Seife, Syrup, Hohlglas, Kerzen. 
der zur Herausgabe der deutſchen Weſchichtsſchreiber des Von Danzig nach Wloclawek: Zitzkowski, 
Mittelalters von jenem gebildeten Geellchaſt und über⸗] Hauswald u. Krüger, Noheiſen, Coaks. 


Vermiſchtes. 


5 Sache? Ob eine Cabinetsordre ertrahirt ſei oder nicht. nahm ſpeciell die Bearbeitung der Karolingiſcher tromab: 
: 7 10 ! 5 2 h 1 Ge⸗ e.: SER, : 5 > 
kein Menſch kann von uns 5 daß wir mit] ſchichtsſchreiber. Später übertrug ihm d Hinz, Moskiewicz, Thorn, Danzig. 1 Kahn, 953 be. 
andern Mitteln den Chauſſeebau fördern, als mit den] v. Stein die ganze Leitung des Unternehmens. Die 39 4 Weizen. 


Czisniewski, Woldenberg, Plock, Danzig, 1 Kahn, 
765 . Weizen, 561 be. Roggen. 

Wolfgang, Lieum, Jaroslaw, Danzig, 4 Traften, 
700 St. Balken h. H., 140) St. Eiſenbahnſchwellen, 
800 St. w. Kanth., 50 St. w. Rundh. 


Meteorologische Beobachtungen. 


5 Thermometer 
im Freien · 
303,75 22 14,7 WS W., friſch, hell, bewö 


83422 96 SS, frisch, bell, wolkig. 
33420 | +144 S. friſch, bell, klar. 


Herausgabe der „Monumenta Germaniae historica“ 
begann 1826. Pertz wurde königlicher Bibliothekar und 
Archivrath in Hannover, ſpäter Hiſtoriograph des Ge⸗ 
ſaminthauſes Braunſchweig⸗Lüneburg und folgte dann 
1843 dem Rufe nach Berlin, wo er bis vor einigen 
Jahren als Ober⸗Bibliothekar fungirte. Von den vielen 
hervorragenden Schriften des Verſtorbenen ſind beſonders 
die Biographien des Freiherrn v. Stein (6 Bände) und 
des Feldmarſchalls Grafen Neithardt v. Gneiſenau 
(2 Bände) zu erwähnen. Pertz war von hier nach 
München ereiſt, um an den Sitzungen der deutſchen 
Geſchichts⸗Commiſſion, welche am 5. begannen, theilzu⸗ 
nehmen. Er hat den Berathungen aber nicht mehr bei⸗ 
wohnen können. : 


uns zu dieſem Zwecke überwieſenen, daß wir uns zu 
dieſem Behufe mit einer Anleihe belaſten. Bei der Be⸗ 
rathung des Dotationsgeſetzes im Abgeordnetenhauſe 
babe der gegenwärtige Präſident des Hauſes, Fe von 
Saucken⸗Tarputſchen, es vorausgeſagt, daß Weſtpreußen 
durch daſſelbe benachtheiligt werden würde, weil die 
Dotation in den erſten Jahren für Gumbinnen in An⸗ 
ſpruch genommen werden müßte. Leider hat er Recht 
behalten. Von den Nationalliberalen haben die Abg. 
Rickert und Höne ſich daß den und n mentlich der 
Letztere habe beſtritten, daß den Gumbinner Verpflich⸗ 
tungen die Priorität vor den in anderen Bezirken noth⸗ 
wendigen Baulen eingeräumt werden müſſe. Redner 
könne nicht zugeben, daß wir verpflichtet ſeien, eine 


— — 


Dind end Wetter. 


eſtern, und auch in dieſem erniedrigen Preisverhältniß 


Geſegelt: Samuel Welſh, Spear, Philadelphia; 


Ä PREIS-COURANT | ü 
Zei” Betifedern- und Daunen-Handlung 2 Modern 1 Stoffe s 
R. Deutschendorf & Co. ffür Paletots, Anzüge, Beinkleider und 


Haußt⸗Niederlage en b Milchkannengaſſe No 12. Weſten empfiehlt in großartigſter Aus⸗ 
2. Leber: Yangenmartt Ro. f. wahl zu ſteis billigſten feſten Preiſen 


Ausſchließlich nur beſte böhmiſche Waare. F. W Puttkammer 
„ | = = 9 


Breife 4, Kilogram der 1 Pfand. 
en — Lauggaſſe Rs. 67. 


R 8 2429 
Aupffedern oder Schleißfedern oder Flaum enfedern Ferlige Betten — de. DSB BB 
ungeriſſene Beitfedern gerifene Befffedern zu oder werden in ſchnelſter geit u Malz⸗Geſundheits⸗Bier, 3. Flaſchen 3 Amt. 
zu Ankerbetten. . 3 | Oberbetien u. Kiſſen. . 3 A 3 | folgenden Preiſen geliefert. Robert Kudie als aueh, ſſe N 34 
x en * ’ N 2 2E 0. 0 
Zu Geſinde⸗-Betten a — 90] Zu Geſinde⸗Betten 1 30 Ganz weiß 5 — Geſinde⸗Betten per 1 Satz! — N uger, ? u 2 2 
do. do. 2 1/10 do. do. 1 50 Großflockig 6 — a 30, 36, 42—48 A. — — - — - 
do. do. 2 1 40 de. do. 1 75⁵ Feine Wan 7. 20 Dutzend 
; : 5 x 2 Gute Mittelbetten bochfeine gewaſchene Oberhemden mit Manſchetten von 3 A. per Stück, rein 
1 215 ” Our Dittelmaare - 55 do. do. 8 — a 60, 70-75 K. In. age — de re 2 7 1, Pan nur 2 5 enen be . * 
g : y N 3 U : rein lein. Jſache Manſchetten 50 A pro Baar, rein wollene Hemden von - 
vo. 0. Ale bo. do. 2 40 Ln us⸗Daunen, die 1 — 9 — Herrſchaftliche Detten wollenene Beinkleider von 2 K. 50 K, geſtrickte wollene Socken von 50 5 pro Brar, 
8 2 nicht am Lager, werden 10 — a 80-90 K Shlipfe zum Buden, Knöpfen ꝛc, Manſchettenknoͤpfe und Garnituren mit und ohne 
Böhmiſche Landwaare, Boͤhmiſche Landwaare 2 50] auf das billigſte u. reellſtef 12 _ Feder empfiehlt A Li dtk Heiligezeiſgaſſe No. 112, 
9 — 8 3 Wildgetzend 275] in 3 Tag: beſchafft Allerfeinſte Luxus⸗Betten . Lledtke, nabe der Go dſchmiedezaſſe⸗ 15 
2 o. 100—120 K. j i fi 2447 
5 a Weiche zarte Waare 3 — ] Schlaf- u. Reiſedecken 
3 — ner beften | = 90 bo. do. 3 50 jeder Art. Fertige 3 En 2 
egen mens, zu — . 5 2 „a = g 3 
herrſchaftlichen Bett 5 3 25 3 — — l 1 „ Zur bevorſtehenden Saiſon gingen meinem Lager große Sendungen 
do. do. 3 50] Schwanen⸗Schleiß von (4 — wand 2 -C d, nein | 
do. do. 4 — glänzend weißer Farbe 4 25 a 6} bis EM, 5 15 | N 
do. do. 4 50 von Drillich, roth und f f - 2 | 
* grau 1 4 bis 10 | 
Alf g Semen, |, EyringiederMatragen| 2 für Damen, Herren und Kinder 
do. do. 5 25 werden auf Beſtellung zu, die ſich darch Eleganz, Dauerhaftigkeit und billige Preiſe höchft vortheilhaft 


5 550.556 a. 128 vor vielen anderen Fabrikaten auszeichnen. 
VBettzeuge jede Art in beiten Fabrifaten balten ſtets auf Lager. 


| 2 
ee ie a In been Beten an a u ee | Dad Wiener Schuhwaaren⸗Depot 


unfer 1 Jahr altes liebes Gretchen kg" Brodbänkengaſſe Brodbänkengaſſe 
K; hi 4 p 0 No. 18 j W. Stechern, No. 48. g 
ie itschel, 


durch den Tod entriſſen. 
vis-A-vis der Gr. Krämergaſſe. 


Danzig, den 11. October 1876. 
8) Carl Plehn u. Frau. 


ein Comptoir iſt jetzt 


Hundegaſſe No. 50. x . E eee 
20 . Falans. „ 2 A 2 £ \ G, ... —— 2 EEE 
Auotion Leinen⸗Handlung u. Wäſche⸗Fabrik Floconnés, Ratines, Eskimos, Doubles, 


Freitag, den 13. October c., Vormit⸗ 
vage 10 Uhr, auf dem Königlichen See⸗ 


Aägt engliſche Herbflangugsfiofe, hochfeine 
5 Rammgarne, verkaufen einzelne Meter, ſtreng zu Engros⸗Preiſen, 
bedeutend billiger als in jedem Detail⸗Geſchäft 

a Riess & Reimann, 


5 Danzig, Breitgaſſe 56. (2409 
NB. Proben nach auswärts verſenden franco. 


hofe über havarirte: N 71. Langgaſſe 71, 


L. A. 38 Fäſſer Glanberjal:, ! 1 wã 
1 3 Ungeklärte Hanfleinen zu ſtarker Leibwäſche u. Bett 
angelonmen per Schiff, Feuneczina“, Capt. f tüchern paſſend, das Stück von 50-52 Ellen, zu 5 bis 
2296) Mellien. Ehrlich. |} 10 Thlr., 


Dampfer -Verbindung Nigaer Handgarn⸗Leinen von 7, 8, 0 u. 10 Thlr., 


wirn⸗Leinen von 8— 12 Thlr., 
Danzig⸗Stettin. Handgeſpinnſt⸗Leinen zu feinen Hemden und Wett 
Dampfer „W. J. Taylor“, Capitain PR 


wäſche von 8, 9, 10—12 Thlr., 
O. Kroll, Bielefelder Leinen, gebleicht, von 820 Thlr., 
ö Janas, den 13. October er., Prima Ereas in /, 6 ¼ /, % und ¼ genau zu Fa⸗ 
von Danzig nach Stettin. brikpreiſen. 


für den Stadtkreis Danzig. 


206) Emil Berenz. “Taſchentücher in + von 1 Tol 6 Sor pr. Suben, Freitag, den 13. October er., Abends 7 Uhr: 
 Dampfer-Verbindung TEE er ne Oeffentliche Versammlung 


* In Ladun liegen: 


teten und Danzig regelmäßig fahren⸗ 
den Dampfer ſind vom 25. September ab 


Danzig Stettin. in großen Gewerbehaus⸗Saale, behufs Beſprechung über die bevor⸗ 


ſtehenden Landtagswahlen und Vereinbarung über die für dieſelben zu 
treffenden Vorbereitungen. y . 1 
Die Mitglieder unſeres Vereins und diejenigen liberalen Wähler unſerer 
Stadt, welche dem Wahl⸗Verein beitreten wollen, werden erſucht, zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung recht zahlreich zu erſcheinen. F Be 
Beitritts⸗Erklarungen nehmen ſämmtliche unterzeichneten Borftandsmitglieer 
entgegen, auch können dieſelben Berholdſchegaſſe 3, parierre, abgegeben werden. 


Der Vorſtaund. 


Th. Bischoff, Vorſitzender. R. Sohlrmacher, Stellvertreter. 
k. Berenz, Nufenlübrer, A, Klein, Chriftiührer. H. Ehlers, Stellvertreter. 


(| Sohuiblicher, Lexice's| Dominifaner⸗Halle. 


und Atlanten, 


Bettdrell, Inlette, fertige Einſchüttungen zu Ober: 
| und Unterbetten zu ſehr billigen Preiſen, 
Tiſchgedecke für 6, 12—24 Perſonen von 2 Thlr. an, 
Einzelne Tiſchtücher für 6—12 Perſonen von 15 Sgr. an, 
Servietten, das ganze Dutzend von 1½, 2 und 3 ½ Thlr., 
Handtücher in grau von 2 Sgr. die Elle, 

do. s weiß 3 do. 

do. abgepaßt, in Leinen, von 2½ Thlr. pr. Dtzd. 


Fertige Wäsche-Artikel: 


Damen hemden ½ Dtzd. von 4, 5, 6, 7—15 Thlr., 
Nachthemden und Arbeitshemden für Herren, das ½ Dtzd. 
von 4½, 5, 6 und 7 Thlr., 


ab Danzig: Dampfer „Kreßmann“, 
apt. Scherlau, 
ab Settin: Dampfer „Stolp“, Capt. 


arx 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


5% Ferdinand Prowe. 


 Dampfer-Berbindung| 


Stettin: Danzig. 
Die Tariffrachten für die zwiſchen 


bedeutend ermäßigt Oberbemben - x gut 222 zum, 5 ungewaſchen, fiene gebunden, a. Feen 5 ERAEE 
U i a i = f von r. 1 r. v. u ’ 18 „ i a t ch 2 16317 a 
—— e 62055 N Negligé Jacken 5 Pantalons an 15 Sgr., de neue Müntee Königsberg. Rinderfleck. 


Rud. Christ. @ribel in Stettin, 
Ferdinand Prowe in Danzig. 
as Verzeichniß der Schulbücher, 
welche im | 
Königlichen Gymnaſfium 
gebraucht werden, wird gratis von uns 
u 
L. G. Homann’s Buchhandlung, 
Prowe & Beuth. 
2403) Jopengaſſe 19. 


Friſches prima 
Schweineſchmalz 


liche Gymnaſium in den neueſten 
Auflag' u und ſoliden Einbänden Julius Frank. 
empfichlt billigkt, die Buchhandlung von 


A. Trosien, Beterfiliengafle 6. Theater-Anzeige. 


om Morgen des 16, Oelbr, iſt vom | Donnerſtag. den 12. October (2. Ab. No 8.) 
 orgen Wezir, BR N Mal Zum erſten Male wiederholt: Die 
friſche Milch, frei Thüre Danzig, für Reiſe durch Berlin in 80 Stunden. 
17 O pro Liter zu haben. Beſtellungen Geſangspoſſe in Acten (7% Bildern) 
ver Poſtkarte über Prauſt. von Salingre. Muſik von Lehnhardt. 
2388) Bertram. Fretgg, 5 AS no (2. Ab. 25 4.) 
Einen berriaafil: 2 vs Gut weilt ncia von Lammermoor. Trag. 
E 2 r e 1 In _ Oper in 3 Acten von Donizetti. 
ee u en | and Baltes Pede) Die N88 
tr AR s 2 re . 

find bei Siähriger Garantie vorräthig, a in 5 Acten von Schi 


Damen⸗Schürzen von 7½ Sgr. an, 

Wollene Röcke für Madchen von 20 Sgr. an, 

Seidene Tücher von 5 Sgr. an, i 

Seidene Damen⸗Shlipſe von 2 Sgr. an und viele andere Artikel 
zu gleich billigen Preiſen. 

Shirting und Chiffon von 2¼ Sgr. pro Elle, 

Ungebleichte Parchende von 2 Sgr. pro Elle, 

Eine Partie Corſets, weiß und grau, von 65 Pf., 
Steppröcke, ſchwarz, elegant geſteppt, von 1 Thlr. 15 Sgr., 


ilzröcke von 3 Thlr. an. 
pro Pfund 60 Pf., \ 
Reparaturen werden zu ſoliden PBreifen] ———— 5 — 


& Pitschel 
P 1 im . S 5 e it & & >; ausgeführt. H. Mackenroth, Selonke's Theater. 


pro Bub 70 Biennige ‚öfferiet — ——' 1 2396) Fleiſchergaſſe 88. 


„ Mantau we Nonnen | e, cdl. D ‚ftag, den 12. October: Ueberall 
vormals Robert Hoppe, Breitgaſſe 17. 9 0 Je 2 Mods alt, ſund verkzuflic J. thun, baſtid Ein edles Weib, 
H se 0 3 et In. Vorſtädt. Graben 26. (2397 Schauſpiel Die Dienſthoten: Luftipiel, 
= a n a Ein gut möblict⸗ Zimmer m. Rabinet Magde burger Sanerkohi, 
Bet 3 Brailtk reitag, den 13. Oetober 1876, Nachmitt. 3 Uhr, | een zu vermieten Töstergafie 16. Teltower Rübchen, 
agnu 2 ©. werden die Unterzeichneten in öffentlicher Auction meiſtbietend verſteigern an der Weichſel Frankfurter Lagerbier Aſtrach. Schotenkerne, 
Dellkate, friſch geräucherle auf Iſing's Laud die daſelbſt unter dem Holz⸗-Capitain Zebrowski lagernden N z 5 U feine P lb oh nen 
Spickgänſe und Keulen, eirca 998 Stück gebrakte fichtene Balken und Mauer⸗ Jing eng und offer er pon ß er 5 
owie friſch geröſtete marinirte Neunaugen, latteu, beſt, gutmittel und ordinär, D: h . 5 8 Restaurant 7 E Gossin Jopen unb de 
ed. und flüdtweile, empfiehlt 250 Stück tannene Balken. anmer „IL. E. 9, Halſeng⸗Ecke 14. 
24% _ Shebenrittergafed. "| Nähere Auskunft ertheilt Herr Ookenpitain Zebrensk. Burgſtraße No. 21, am Filhmarkt,| Gothaer Cervelatwurſt, 
Mus den. Nochlaßh des Herrn Niechnungs. | 9997) Melllen. Ehrlich. G be⸗Verein Trüffel Leberwurſt, 
ralh Krügel fiehen Kielgraben z ————————ͤü'—[-Äẽÿm ¾ð „%; : — ewer E⸗ rein. i 
zum Verkauf: Herings⸗Auction Donnerſtag, den 12. Octbr. 1876 eee e 
1 eleganter Kronleuchter mit Glas behang, 5 . f 5 ö . delikate Spickgänſe 
4 ; 1 — 8 Wandleuchter, N y Freitag, den 13. October 1876, Vormittags 10 Uhr, Auction auf Werde 5 r ht 8 ' 
1 wenig gebrauchter Biſam⸗Gehpelz, dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. über eine Ladung Gener al = Verſammlung. 5 E 6 . Jopen⸗ und Porte⸗ 
1 Eisſchrank mit Hebelverſchluß, N i tt i der M rien Dechargirung der Jahres- Rechnung. L. 088 lig, chaiſeng.⸗Ecke 14. 
1 Herder Geenen bs orwegiſcher Fettheringe a des Gewerke Peres pre 187374 Dann| _ _— — — —_ 
ee Eee KKK., KK., K., M. und C., Vortrag des Heren Maler Briesewitz| Verantwortlicher Redacteur H. Rödner. 


ilda“ : „Göthe, Schiller und ihre Zeit“.] Dr i 
eld in d fo eben angekommen pr. „Gilda“, Capt. Kundsen. Ben e Der 6 bie 7 uber. Druck und Verlag von 1 W. Kafemann 


n a. 
billig zu An 118, Mellien. Ehrlich; er Vorſtand. Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 9986 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 11. October 1876. 


Danzig, 11. October. 

* In der geſtrigen öffentlichen Sitzung des hieſigen 
Polizei⸗Gerichts kam unter 44 verſchiedenen Unter⸗ 
ſuchungsſachen auch der folgende Fier zur Verhandlung: 
Der Pfandleiher A. L. Liedtke hierſelbſt hatte ſich am 
3. November v. J. für ein dem Kellner Liedtke hier 
gegen Unterpfand auf 1 Monat gegebenes Darlehn von 
30 Mark 3 Mark Zinſen, alſo ſogar über 100 Procent 
pro anno berechnet und allmonatlich bis zu der am 
16. Mai cr. erfolgten Auslöſung des Pfandes denſelben 
Zinsſatz, im Ganzen 17 Mek. 50 Pf. zahlen laſſen, 
während ihm nach 8 91 des Pfand⸗ und Leih⸗Regle⸗ 
ments vom 13. März 1787 nur 1 Pfennig pro Woche 
und Thaler, mithin fur 28 Wochen nur 2 Mk. 35 Pf., 
zuſtanden. Derſelbe wurde deshalb nach $ 360 Nr. 1: 
des Strafgeſetzbuches zu 20 Mk. Strafe ev. 1 Tag Haft 
verurtheilt. Das Reichsgeſetz vom 14. November 1867, 
betreffend die vertragsmäßigen Zinſen, berührt und be⸗ 
ſeitigt den in dem Pfand⸗ und Leih⸗Reglement feſtge⸗ 
ſetzten Zinsfuß nicht, vielmehr iſt derſelbe für die Pfand⸗ 
und Leihgeſchäfte noch wie vor maßgebend und darf nicht 
überſchritten werden. Ku 

5 — Briefſendungen für S. M. S. „Friedrich Carl“ 
ind von heute ab bis auf Weiteres nach Salonichi zu 


Kloſtergebände für einen ſehr civilen Preis der Stadt bei der eingeſetzten Staatsbehörde, fo gegen Verfügungen] fair Dhollerah 4½, good middl. Dhollerah 4%, midbl. 
überließ, Dank dem regen Intereſſe der Königlichen Re⸗ des Orts⸗ und Amts⸗Vorſtehers beim Landrath und Dbollerah 3%, fair Bengal 37%, good fair Broach —, 
erung zu Danzig und der Munificenz der ſtädtiſchen gegen deſſen Entſcheidung beim Regierungspräſidenten, new fair Oomra 4%, good fair Oomra 4½, fair 
Behörden, die jenes umfangreiche Gebäude mit großen gegen die Verfügung einer ſtädtiſchen Polizei⸗Verwal.] Madras 4%, fair Pernam 5%, fair Smyrna 5, fair 
Koſten zu einem würdigen Schulhauſe umbauen ließen kung oder des Landraths an den Regierungs⸗ und gegen] Egyptian 6. — Unverändert. Amerikaner Ankünfte 
und die nöthigen Mittel zu einer zweckentſprechenden deſſen Beſcheld an den Ober⸗Präſtdenten, freiſteht. Der theilweiſe 7 4 billiger. Amerikaner aus irgend einem 
und zeitgemäßen innern Ausſtattung bewilligten, die Gebrauch des einen Rechtsmittels ſchließt jedoch das Hafen neue Ernte October⸗November⸗ und November⸗ 
neue paritätiſche Schul- Anſtalt mit 4 auffteigen- andere aus und wird bei gleichzeitiger Anbringung von | Dezember⸗Verſchiffung 59/3, alte Ernte Dezember⸗ 
den Knaben. und 4 Mädchenklaſſen in den ſchönen, Klage und Beſchwerde nur der letzteren Fortgang gegeben.] Januar⸗Lieferung 5 d. 
luftigen und gefunden Räumen des neuen Schulge⸗ Ebenſo ift die Beſtimmung, daß gegen ſämmtliche poli⸗ Liverpool. 10. Oetbr. Getreidemarkt. 
bäudes eröffnet werden konnte. Die Lehrkräfte ſind zu zeiliche Verfügungen der Polizei⸗Verwaltungen in] Weizen ſtetig, Mehl feſt, Mais 3 d niedriger. — Wetter: 
dieſem Zwecke um 2 vermehrt, indem der frühere Hilfs⸗ Städten über 10000 Einwohner die Klage nicht beim] Regen. 
n je Lehrerſtelle Kreis⸗Ausſchuß, ſondern ſofort beim Kgl. Bezirks⸗Ver⸗ Paris, 10. Oct. (Schluß bericht.) IE Rente 
ede aus Kl. Klinz die vierte über: waltungs⸗Gerichte anzubringen ift, neu, wie denn über: | 71,45. Anleihe de 1872 106,12 ½. alieniſche 5 . 
nommen hat. Zum Hauptlehrer der ganzen Anftalt ift haupt das letztere beinahe in allen Fällen 2. Inftanz | Rente 73, 55. al. Tabaks ⸗Actien —. lieni⸗ 
der frühere erſte Lehrer an der katholiſchen Stadtſchule iſt, wo es ſich um Städte über 10000 Einwohner ſche Tabaks⸗ Obligationen —. Franzoſen 577, 50. 
Geiger vom Magiſtrate gewählt und als ſolcher von handelt. re ya ren 172, 50. 8 
5 a ——— — r —[—ñũ — F Prioritzten 240, 00. Türken de 1865 11,95. Türken 
ng wohnten der Königl. deren Börſen ⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. be 1668 2 — 5 5 BE Ge a 
mr Bremen, 10. Oetbr. Petroleum. (Schlußbericht.)] bilier 177. Spanier erter. 13%, do. inter. 111. Suez⸗ 
deputation und der Stadtverordnetenverſammlung bei. 1 canal⸗Actien 682. Banque ottomane 373. Gorists 
Nach dem 1 der Kinder und dem Gebete des Degener 2040 Fr ee generale 525, Credit fongier 740. Egypter 211. — 
0 Frankfurt a. M. 10. October. Effecten⸗Societät.] Wechſel auf London 25,16. — Unentſchieden, Schluß 
girter der Schuldeputation die Weiherede, in der er nach Crebitactien 126%, Franzofen 232 ½, Lombarden 65 ¾, matt. 
vi einer kurzen Ueberſicht über die Geſchichte der Gründung Galizier —, Reichsbank —, 1860er Looſe 10144. Paris, 10. Octbr. Productenmarkt. Weizen 
Mit Einfüh dieſer Anſtalt, Zweck und Bedeutung 5 0 — Silberrente 56%, Papierrente 63%. Schluß ſehr feſt.] rubig, er October 27,25, er November⸗Dezember 
kal. Oftbahn, den 15. d. Mts., werden im Gange ver⸗ ah g des! Amſterdam. 10. October. [Getreidemarkt. 27.75, ir November⸗Febrnar 28,50, er Januar April 
ändert: die Pr. Stargard⸗Skurzer Perſonenpoſt] Segens für die Stadt, ihre Bürger und deren Kinder (Schlußbericht.) Weizen Jr Novbr. 280, der März 298. 29,00. Mehl ruhig, Jr October 59, 00, er November⸗ 
ü für viele . — fein möge, ſchloß der Delegirte die — Roggen Ar October 180, 9er März 162. Dezember 60,50, 7er November⸗Februar 61,00, Ir Ja- 
ier. Wien, 10. October. (Schlußcourſe) Papierrente 65.55, uuar-April 62,25. Rüböl ruhig, r October 89,50, 
Silberrente 68,55, 1854 r Looſe 106,0, Nationalb. 852,0, Je, November⸗Dezember 90,50, 2 Jaunar⸗ April 
92,00, r Mai-⸗Auguſt 93,00. Spiri 
Galizier 209,00, Kaſchau⸗Oderberger 92.25, Pardubitzer] October 54,75, der Jauuar⸗April 57,50. — Wetter: 
n eee e  E 
123,10, Hamburg 60,06, Paris 48,75, Frankfurt 60,00, etereburg, 10. Oc ußcourſe) Lone 
ede 102,25, Creditlooſe 158,75, 1860 r Vooſe m Wechſel 3 Monat 31%. er el 


en, Unionbank 58,25, Anglo » Auſtria 82,30, Napoleons] Pariſer Wechſel 3 : ümien⸗ 
11 9,85%, Dukaten 5,86, Sübercoupons 102,60, Eliſabetb⸗] Anleihe (geſtplt.) 179. 1866er Prämien⸗Anl. (geſtplt.) 
bahn 143,00, Ungariſche Pr. 175. 3 Imperials 6, 30. Große ruſſiſche Eiſenbahn 
Reichsbanknoten 60 7½, Türkiſche Looſe 15,00 168. Ruſſiſche Bodencredit⸗ Pfandbriefe 101%. — 
London, 10. October. [Schluß⸗Courſe.] Con [Productenmarkt. Talg loco 51,00. Weizen loco 
ſols 96%. 5 ieniſche Rente 73%. Lombarden] II, 00. Roggen loco 7,25. Hafer loco 4, 75 
67%. 3% Lombarden⸗Prioritäten alte —. Zt Lom] Hanf loco —. Leinſaat (9 Pub) loco 12, 75. — 
barden⸗Priorit. nene —. 5K Ruſſen de Antwerpen, 10. Octbr. Getreidemarſt. 
5%. Ruſſen de 1872 88½. Silber 52. Türkische (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen behaupet. 
Anleihe de 1865 12. dye Türken de 1869 12%. Den Hafer feſt. Gerſte ermattend. — Petroleummalkt. 
Vereinigte Staaten 1885 106. 54 Ver⸗ finirtes Type weiß, loco 49%, bez. 49% Br., Ye 
einigte Staaten 574 fundirte 107%. 3 Octoder 48% Nr 3 Br., Mm 


hrere lbſt hat ſich geſtern ein toller 
Jahren war es das Streben unſrer Commune, die bei⸗[Hund gezeigt und daſelbſt den Sohn des Zimmer⸗ 


bonds 2. Emiſſion 83 ½. Spanier 13%. 6K Peruaner] London in Gold 40 83% C., Golvasin 
19. — Aus der Bank floſſen heute 60 000 Pfd.] er 1885 111%, do. 5 & fundirte 113%, 
Sterl. — Wechſelnotirungen: Berli 20,61. Hamburg 1887 114½, Eriebahn 10%, Central 

3 Mon. 20,61. Frankfurt a. M. 20,61. Wien 12,50. e W 102%. 


und Export 2000 Ballen. — Middling Orleans 6%, ]26, Mehl 40 C. ther Fri 
middling amerikaniſche 5%, fair Dhollerah 4%, middl. 29 C., Mais (old mixed) 58 C. Zucker (fair refining 


Z » 


Muscovados) 8%. Kaffee (Rio) 18%, Schmalz 
en: Wilcox) 11% C., Speck (ſhort clear) 9 
etreidefracht 6. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 10. Oct. (v. Portatins & Grothe.) 
Weizen er 1000 Kilo hochbunter 1288 204,75, 130d 
209,5), 1318 203,50 K. bez., bunter 1328 169,50, 
1302 193 & bez., rother 1318 201,25, 1348 202,25, 
ruſſ. 1178 156,50, 125/68 190, 127/88 184,75 
M bez. — Roggen der 1000 Kilo inländiſcher 124/57 
162,50, 1268 165 K. bez., fremder 114 130, 115,6 
132,5), 1176 133,75, 117/888 135, 118/98 136, 25, 
1198 138,75, 121/28 141,25, 1228 142,50, 123/48 
140,25 M bez., October 145 M Br., 143% M 
Gd., Frühjahr 154 M Br., 152 . Gd. — Gerſte 
Yr 1000 Kilo große 130, 142,75 K. bez., kleine 121,50 
A bez. — Hafer dur 1000 Kilo loco ruſſ. 126 K 
bez. — Erbſen er 1000 Kilo weiße 144,50, 146,75, 
148,75 & bez., graue 177,75 K. bez., grüne 180 
A bez. — Bohnen der 1000 Kilo 166,50, 173,25, 
175,50 M bez. — Wicken die 1000 Kilo 155,50, 
168,75, 173,25 M bez. — Spiritus der 10 000 Liter 
c ohne Faß in Poſten von 5000 Liter und darüber, 


loco 48%, 48% K. bez., October 48%, . Br., 
October⸗November 47% K., Br., 47 M Gd., November 


47½, 47 K bez., Dezember 47%, & Br., Frühjahr 


50¼ A. Br., October⸗März 48 K bez. 

Stettin, 10. October. Weizen de October⸗ 
November 202,00 K, e April⸗Mai 212,50 . 
Roggen der October⸗November 149,50 K, de November⸗ 
Dezember 151,00 &, Yr April⸗Mai 157,00 K — 
Rübbl 100 Kilogr. r October 70,00 K, r October⸗ 
November 70,00 A, Ye April⸗Mai 72,25 & 
Spiritus loco 47,30 K, 
October⸗November 47,00 M, er April⸗Mai 49,20. 
— Rübſen Ye October 326,00 & — Petroleum 
loco 20,00 & bez. und Br., Regulirungspreis 20.00 A., 
dur October, October⸗November u. November⸗Dezember 
20,00 A. Br., der Dezember⸗Januar 19,5 M. bez. und 
Gd. — Schmalz, Wilcox 55,5 M bez. — Speck, ſhort 
clear 56,00 55,5 K tr. bez. 

Berlin, 10. October. Weizen loco r 1000 
Kilogramm 183 —225 & nach Qnalität gefordert, der 
October 206,00 — 205,00 & bez., r October: November 
206,00 205,00 K bez., r Nov.⸗Dez. 207,00 206,00 K. 
bez., 9er April⸗Mai 212,00 —211,5 K bez. — Roggen loco 
e 1000 Kilogr. 149188 K nach Qual. gef., . October 


Bis gegen den Schluß der heutigen Börſe trug der 


Verkehr wegen der Geringfügigkeit des Geſchäfts keine S 


beſtimmt ausgeprägte Tendenz. In der zweiten Hälfte 
der letzten Börſenſtunde gelangte aber eine ſehr feſte 
Strömung zum Durchbruch, ohne daß jedoch die Um⸗ 
ſätze weſentlich an Ausdehnung gewonnen hätten. Die 
Feſtigkeit umfaßte jo ziemlich alle in den Kreis der 

peculation gezogenen Werthe. Die internationalen 


der October 47,30 K., de N 


155,00 —155,5—155,00 & bez., %r October = November 
155,00 155,5 —155,00 K bez., r November⸗Dezember 
155,5 - 156,00 — 155,5 . bezahlt, ur Dezember: 
Januar 156,5 157,00 —156,5 M bezahlt, r April⸗ 
Mai 159,5 160,00 159,00 K bez. — Gerſte loco 
dr 1000 Kilogr. 130— 180 K u. Qual. gef. — Hafer loco 
%r 1000 Kilogr. 130-170 & nach Qual. gef. — Erbſen 
loco r 1000 Kilogr. Kochwaare 169-200 M nach 
Qual., Futterwaare 160 —168 &. nach Qual. bez. — 
Weizenmehl er 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad 
o. 0 28,50 —26,50 fl., No. 0 und 1 26,50, 
bis 25,00 K — Roggenmehl de 100 Kilogr. unverft. 
incl. Sack No. 0 25,00— 23,50 M No. 0 u. 1 23,25 — 
22,25 M, t October 22,90—85 . bez., er October: 
November 22,50 — 22,45 M bez., r Nov.⸗Dez. 22,40 
K. bez., er Dezember » Jannar 22,45 . bez., r 
Januar⸗Februar 22,45 M. bez., r April⸗Mai 22,50 — 
22,45 l. bez. — Leinöl 100 Kilogr. ohne Faß 59,00 K 
ez. — Rüböl er 100 Kilogr. loco ohne Faß 70,00 
A bez., r October 70,3 70,00 & bez., r October⸗ 
November 70,3 70,00 & bez., er November⸗Dezember 
70,8 70,7 A bez., dr Dez.⸗Jannar — A bez., der 
April⸗Mai 72,5 M bezahlt. — Petroleum ef Ir 
100 Kilogr. mit Faß loco 44,00 & bez., r October 


Berliner Fondsbörſe vom 10. October 1876. 


Speculationswerthe profitirten bei der Befeſtigung der 
ini und kam dies beſonders den 
t Oeſterreichi⸗ 
ſche Nebenbahnen erwieſen ſich als feſt, doch blieben die 
Galizier ver⸗ 
localen Speculationseffecten 
zeichneten ſich Laura⸗Actien durch umfangreichen Verkehr 


timmung einige Mark 
Oeſterreichiſchen Creditactien zu Statten. 


Umſätze nur ganz geringfügiger Natur. 


nachläſſigt. Von den 
aus, der die Folge einer ziemlich lebhaften Nachfrage 


war. Die Notiz fette einen Gewinn von 1 Pre. durch. 
Disconto⸗Comm. hatten in e faſt matter Hal⸗ 
tung eröffnet, beſſerten darauf die Tendenz und ſchließen 
in guter Feſtigkeit. Die auswärtigen . Sete r 
waren nicht ganz unbelebt und ſchlug der Verkehr für 
alle Werthe ſteigende Richtung ein. Ruſſiſche Papiere 
ruhiger, Preußiſche sun waren wie die übrigen 
Staatspapiere recht feſt, aber ſehr ſtill. Eiſenbahn⸗ 


41,6—41,7 M bez., Ye October » November 41.6— 
41,7 K bez., r November ⸗ Dezember 41,4 41,7 K 
bez., der Dezember⸗Januar — M bezahlt, 7er Jannar⸗ 
Februar — A. bez. — Spiritus der 100 Liter à 100 
pt 10,000 & loco ohne Faß 48,00 &. bez, ab 
Speicher — A bez., mit Faß er October 48,8— 
47,6—47 7 & bez., r October⸗November 48,00—47,2— 
47.3 K bez., r November⸗Dezember 48,2 - 47,5—47,6 
A bez., der Januar⸗Februar — . bez. er April⸗Mai 
50,5 50.00 - 50,2 K. bez. 

Frankfurt a. M., 9. October. G. Harburger, 
Commiſſions⸗ u. Agenturen⸗Geſchäft.) etter: Schön. 
Weizen neuer hieſiger und Wetterauer 23¼ —24½¼ , 
fremder 22 —23 ½ . Roggen 18¼½ —18½ . — 
Gerſte 18 4 — Hafer ungariſcher 16% —17 A, 
böhmiſcher 18½—18¼½ dk Raps 35 4 — 
Weizenmehl Nr. 00 34½ — 35 M, Nr. 0 


18½ 4 95 = 1 
5 oggenm 

Nr. % Berliner Marke 26½ —27 A, 9 o. II. 
do. 16%—17 (. — Der heutige Markt verkehrte für 
dar e Artikel = : en bee 5 ziemlich 
eſter Stimmung. ie Preiſe verſtehen fi an 

hier der 100 Kilo je nach ie ge 


prioritäten ließen im Allgemeinen eine Beſſerung er- 
kennen, wenngleich die Transactionen in dieſen Werthen 
von wenig Belang blieben. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
markte ſtagnirte das Geſchäft faſt gänzlich. Vorzugs⸗ 
weiſe ſtill waren die ſchweren Ackien. Von leichten 
Papieren Naheb. und Berlin⸗Dresdener St.⸗Act. und 
Stamm⸗Pr.⸗Act. in einigem Verkehr. Bankactien ſehr 
ruhig aber ziemlich feſt. = 


+ Zinſen vom Staate garanttrt. u: 
Div.1875 Div. 1875 Div. 1875 . 
Deutſche Fonds. drpotbeken Pfau 40 de. Prüm. A 86, 151,50] gertin Hamburg 178 10 [T Etargard-Pojen 101,25] 4% do. do. B Elbethal 5 Dise.- Command. 118 7 | Berg: u. Hütten⸗Geſellſch. 
Conſolldirte Anl. 4104.60] unt. Bio Br. 9-7 5 102.60. bo do von 1866 47,50] Berlin. Nordbahn. — 0 Touringer kungar. Nordoſtb. 5 Gew.⸗Vr. Schuſter — Kern Dib. 1875 
Br. Staats-⸗Anl. 4. 96,90] Bod. Erd. Orp.-Uſd. 5 106,30 Ruſſ. Bod. Erd. Pfd. Berl.-Pad.-Magd.] 81,75 3 [ Tilfit⸗Inſterburg fungar. Oftbahn | 5 Int. Handelsges. Dortm. Union Bab. 9 601 0 
Staats ⸗Schuldſch. 93,90] Cent. 5 98,30 Null Central do. Berlin ⸗Stettin 20,50 9 ][Weimar-Gera gar. Breſt⸗Grajewo 5 Königsb. Ver.⸗B. Königs- u. Laurah. 74,50 — 
Er. Bräm.-@.1855 35.138,50 e 8 4100,20 Wuff. Pol Schatobl. Bresl. Schw.-Ibg. 5% do. Str Pr. 1Chart-Azow rtl. 5 Meining. Erevitd. | Stollberg, Zink | 19,75, I 
Landſch. G.⸗Pſdor.] 4| 95,60] Kündd do. 5 — Pol. Po. SR. Köln- Minden 40%] Bren- Graſewo 4urst-⸗ Charkow 5 Norddeutſche Bank do. 6t-Pr. 85,10 6% 
Oſtpreuß. Bohr. 83,70 Danz. Hyp.⸗Pfdbr 5 108 90 do. Liquidat.-Br. do. Lit B. Breſt⸗Kiew 1Kursk· Riew 5 ‚ i Oeſt. Credit.⸗Anſt. Victoria⸗Hütte 31,25 Pen 
do. do. 4 | 95,30 — rege „ ſamerit. Anl. p. 1885 Crf -r. Rempen 0 | Satizier +Mosco-Rjäfan 5 0 100,25 | Prß. Boden⸗Cred. Wechf Cours v. 10. Det v. 10. Oct. 
de de 310,40 K Vn. 710 5 [101,50] do. See Ant. do. St. Pr. 0 Gotthardbahn +Mosco-Smolenst| 5 | 94,25 Pr. Cent. Bd. Cr. Amſterdam 8 26 169.20 
Bomm. Pfandbr. 3 III. Gm. vtz. 108 5 100 do. do. p. 1881 Halle⸗Soran⸗Gub. 0 + Kronpr. Rud.⸗B. Rybinsk⸗Bologoye 5 84,50 Preuß. Crd.⸗Anſt. — 55 er 3 168,40 
„ d. 43192 79 Sen Be Obe 2.5. 101 25/Wendent Side o. Ste pr. 0 Ludich-Limburg 2 % deter- 5 | 96,25 Sanne, | 129,25 London 8 20 2 20, 
do. do. 4312,75 . do. Go A. Hannover⸗Altenbek 0 I Heſter.⸗Franz. St. 50) 6% 1 Warſchau⸗Teresp. 5 | 93 Schaffhauſ. Bnkv. 65,80 ® 3M 2 | 20 
Boſenſche neue do. 494,80] Ausländiſche Fonds. Stalieniſche Rente do. St. -r. 0 m 5 —— | Sgle.Bantverein | 89 1 5 pin 3 81,15 
Weſtpreuß. Wrobr. 330 83,20 1 53,75 do. Tabaks-Act. Mürtiſch⸗˖BPoſen 8 nge | 8950| 5 Bank: und Jubuftrieactien, | Stett. Vereinsbank 87 0 155 eh 20 2 81.05 
do. do. [494,80] do. Sitber⸗Rente 4 56,40] do. Tabaks-Obl. do. St.⸗r. 35% 48 4 Div. 1875] Ver.⸗Bt. Quistorp] 3,10 0 5 * ng . 
do. de |451101,50| do. Looſe 1354 4 95,75 [Franzöſiſche Rente Magdeb.-Oalberſt. 6 Kumäniſche Bahn 15,25 2½ Berliner Bank 88,50 | 0 f uctien d. Colonia 6350 55 [ mien 8 23.4 
do. IL Ser. 5107 | do. Cred.-.v. 1858 — 300,75 Maab-Graz.-A. do. 3% do. StPr. 64,50 8 Berl. Vantverein [84,75 0, Bauverein paſſage 19 8 8 * 
— do. do. Looſe v. 18605 101 [Rumäniſche Anleihe 5 [ Ruffi. Staatsb. 111 5,92J Bert. Caſſen⸗Ver. 161 17,7 Bert. Bau-BV-vt. 51 0 9 3 Ba 7 
A neue do. Roofe v. 1864— 255,25 Türk. Anl. v. 1865 ) eb 14 |eivöfterr.2oms. 132,0 0 Per. Com. See) 63.50 2% wl. Centralſraße 33, 2½ Er 
do. do. Ungar. Eiſenb.⸗An. 5 67,50 [Türk. 6% Anleihe ir do Lit. B. 4 [schweiz. Unionb. 7,75 0 Verl. Handels-. | 69,50! 5 Deutſche Vaugeſ. 48,50) 0 W > 8 25 7 
do. o. II. E. Ungariſche Looſe 5 140,20 0Türk. Eiſenb.Looſe ank. nc. Gt. B. % do weſtb. 23,10 0 [Verl. Wechslerbt. — 0 do. Einbd. G. 9,30 C [ 
Pomm. zentenbr. 96,60] do. Schatzanw. II. 6 | 83,30 Niederſchl⸗Müärt. 96,75 4 ] Warſchau-Wien 198,60 744] Brest. Discontob. 68,75 2 do. Reichs Cont. 66 | — Sorten. 
Poſenſche do. 96,50 Nuſſ-Egl. Anl. 182245 | 89,90 Nordhauſen-Erfurt] 31.50 4 Centrib. f. Bauten | 14 0 A. . Omnibusg. 71.25 7 | Dutaten 9,78 
Preußiſce do. % mi do. Gt. r.. — — Ausländiſche Prioritäts⸗ Ctrb. f. Ind. u. Hnd 64.80 O Str. F. f. Vaumat.“ 8 0 | Sovereigns — 
Bad. Prän.-Anl. 45 | 90,7 Oberſchl. A. u. C. | 135,80 | 101% Obligationen. Danz. Bankver. 123,25 0 [C. A.. G. u. W. A. 3 0 0,Francs-St. 16,28 
von 1867 5 — do. Lit. B. 126,30 10% | Gotthard⸗Bahn | 5 64, 25 Danziger Privatb. 116,30 7 Nordd. Pap.Fabr/ — 0 | Imperials pr. 500 Gr.“ 
121 von 18715 | 90,70] Aachen-Maſtricht Oſtpreuß. Südbahn 24 0 J Kaſchau⸗Oderbg. 5 | 54,90] Darmſt. Bank 106,50 6 WoblertMaſchinf 11,90 — | Dollar 4.185 
4,25 von 1872/5 | 90,70] Vergiſch⸗Märk. do. St.⸗Pr. 74,80 5 [iaronpr. Rud.⸗B. 5 64.10 Deutſche Genoſſ. B | 90,25 5½ ] Weſtend⸗Geſelll.— Fremde Banknoten — 
60J do. do. von 18735 — | Verlin-Anbalt Rechte Oderuferb. 109 6½ I eſt-Fr. Staatsb. 3 319,40] Deutſche Bank 81,25 3 [Valtiſcher Lloyd | 40,50] 0 | Franz. Banknoten 81,15 
74 J do. Conſ. Obl. 1578. 460 84, 75 Berlin- Dresden do. St.-Pr. 110,60 6½ TSüdöſt. B. Lomb. 3 238,25 Detſch. Eff. u. W. 103,75 67¼ Königsbg. Vulkan — Oeſterreichiſche Bann. 165,20 
171,80 Ruf. Stiegl. 5. Anl. 5 — Verlin-Görlit ubeiniſche 114,60 8 [18üdöſt. 3% Oblg. 5 | 77,70] Deutſche Reichs⸗Bt 158,75 0 [ Münnich, Ch. M. 0 10 0 do. Silbergulden 68 
3 135,50 J do. Stiegl. 6. Anl. 5 | 92,60 do. Et-Br. 75 Rhein · Nabe 10,70: 0 II Oeſter.Nordweſtb. 5 f 72 Heutſche Unlonb. 80,50 0 Oorſchl. Eifnb⸗ v. 29,50 0 nuss, Mantnoten 269,50 


Verantwortlicher Redacteur H. Rödner 
und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


